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Für Nachweiſungen und Offerten

Zur Lehre vom Gottesgnadentum

hat der bekannte Berliner Juſtizrat Flatau neulich
in der großen öffentlichen Proteſtverſammlung der
Fortſchrittlichen Volkspartei für Teltow Beeskow-
Charlottenburg einige hiſtoriſche Feſtſtellungen auf
Grund neuerer Ergebniſſe archivaliſcher Geſchichts
forſchungen gemacht die es verdienen, weiteren Kreiſen
bekannt zu werden. Der Redner führte unter
anderem aus

Die Erwerbung der preußiſchen Königskrone liegt
mehr als zwei Jahrhunderte zurück, und es ſt darum
ein wenig erſchwert, zen Fügungen des Himmels bei
dieſer Krönung Angelegenheit nachzugehen. Deshalb
wird es gewiß von den zwei Beſtandteilen des ſchwarz
blauen Blocks der dunklere mit Freuden begrüßen, daß
wenigſtens ein feierliches Urteil des damaligen Papſtes

Elemens I. über die erſte Königsberger
Königskrönung vorliegt. Auf die Gefahr hin,
Herrn v. Heydebrand tief zu bekrüben, müſſen wir
nämlich feſtſtellen, daß das feierliche Urteil des Papſtes
ſich in Ausdrücken bewegt, die deutſchen Fürſten erſt
wieder durch die diesjährige BoxromäusEncyclica
etwas vertrauter geworden ſind. Tatſächlich ſteht
aber in dem Breve Clemens XI., daß der neue preu
ßiſche König durch die Krönung in Königsberg „das
ſchlechteſte Beiſpiel für die chriſtliche Gemeinſchaft ge
geben habe“, daß er den „Königstitel öffentlich zu

uſurpferen ſich angemaßt habe“ und daß der neue
König in Preußen zu denen gehöre die in der Heiligen
Schrift mit folgenden Worten verworfen würden:
„Könige ſind ſie geweſen, aber nicht aus mir; als
Fürſten haben ſie ſich aufgetan, aber nicht mit meinem

Willen
Zu dieſem für alle wahrhaften Zentrumsanhänger

ſicherlich maßgebenden Urteil des heiligen Vaters
kommen nun noch gute hiſtoriſche Gründe, die auch
Zentrumsgegnern ernſthafteſte Zweifel an den be
ſonders gnadenreichen Fügungen des Himmels bei der
Königsberger Königskrönung aufſteigen laſſen. Es iſt
freilich richtig, daß Kurfürſt Friedrich III. der im
Reiche Vaſall des deutſchen Kaiſers war und ſein
Leben lang Vaſall desſelben geblieben iſt, ſich in
Königsberg die Königskrone aufgeſetzt hat. Aber das
durfte er nur tun, weil nach langen ſchwierigen Ver
handlungen der Kaiſer in dem bekannten „Krontraktat“
dahin ſich „gnädig reſolvieret, wegen der dem gemeinen
Weſen bisher geleiſteten großen Dienſte des regierenden
Kurfürſten dieſem eine ſolche wohlverdiente Dignität
beizulegen.“ Alſo, wenn man Größeres mit Kleinerem
vergleichen darf, ungefähr ſo, wie wenn heute ein
Fideikommißbeſitzer im Poſenſchen vom Kalſer in den
Adelsſtand „erhoben“ wird! Dabei wird vom Kaiſer
noch beſonders der Anſicht vorgebeugt, daß etwa der
ueue König ein eigenes Recht zur Krönung gehabt
habe, oder, wie es heißt: „Daß der Kurfürſt nicht ge
meint ſei, ohne kaiſerliche Approbation ſich ſolche
Titel zu arrögieren.“ Wenn es aber dem Ahnherrn,
deſſen Andenken die Königsberger Rede herauf
beſchworen hat, damals überhaupt glückte, vom Kaiſer
dieſe immer und immer wieder erbetene Beilegung der
königlichen „Dignität“ zu erlangen, ſo wiſſen wir aus
den Bänden der „Dignitätsakten“ im Staatgarchiv,
welche Mittel damals in Anwendung gebracht worden
ſind. Dieſe Dignitätsakten verwahren nämlich die
Berichte, Urkunden und Abrechnungen, aus denen her
vorgeht, daß der erſte Träger der preußiſchen Königs
krone auf dem Wege zum Ziel den erſten Staats
miniſter ſeines Kaiſers, Grafen Kaunitz, ſowie den
zweiten Miniſter, Grafen Harr ach, mit eine Summe
von 64000 Talern für ſeine Intereſſen zu gewinnen
wußte. Die Bürger des neuen Königreiches haben
dieſe und weitere denſelben Zwecken gewidmete
Summen nachträglich als ſogenannte Kronſteuern
aufgebracht

Erwägt man ferner, daß die im Krontraktat aus
bedungene Hauptgegenleiſtung für den Königstitel
darin beſtanden hat, daß dem Kaiſer für ſeinen Krieg
um ſein ſpaniſches Erbrecht 8000 brandenburgiſche
Soldaten geliefert wurden, die dann auch ihre Knochen
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auf fremden Schlachtfeldern in Jtalien, Holland und
am Rhein zu Markte trugen, für eine ihnen denkbar
fremde Sache gekämpft und geblutet haben, ſo ſieht
man, daß auch dieſe ältere Krone des Königreichs
Preußen mit Gut und Blut des preußiſchen Volkes
erkauft und auf Heller und Pfennig bezahlt worden iſt.

Es muß aber betont werden, daß vor 200 Jahren
jener abſolute Herrſcher im Verlaufe der Krönungs-
angelegenheit gerade ſolche Anſchauungen vertreten
und kundgegeben hat, die ſich wie die ſchärfſte Wider
legung der ſtagtsrechtlichen Lehre vom Gottesgnaden
tum anhören. Ein Blick in die Akten zeigt z. B. daß
im Auftrage des erſten Königs von Preußen ſein erſter
Geſandter v. Bartholdy in Wien vor ben Miniſtern
des Kaiſers ſtaatsrechtliche Theorien ausgeſprochen hat,
deren „umſtürzleriſcher“ Charakter dieſem Beamten
heutzutage wahrſcheinlich binnen 24 Stunden zu dis
ziplinarer Entlaſſung verhelfen würde. Am 16. Juni
1700 erklärte er den feterlich verſammelten Miniſtern
des Kaiſers, daß (mit ſchuldiger Ausnahme für die im
alten Teſtament erwähnten Könige Jsraels) „der Ur
ſprung aller Herrſchaften auf Erden lediglich aus dem
Willen des Volkes herrühre!“ Und der künftige neue
König hatte ſelbſt perſönlich die Mitwirkung ſeines
Volkes beim Erwerb der Königswürde als recht nützlich
herausgefunden, denn er verzeichnete eigenhändig als
Richtſchnur für ſeine Miniſter: „Es müßte bei den
preußiſchen Landſtänden dahin gebracht werden, daß
dieſelben aus eigner Bewegnis mich erſuchten, die
königliche Würde anzunehmen. Das iſt auch ge
ſchehen, ſo daß der neue König in der Bekanntgabe der
Krönung an die Republik Polen feierlich ſchreiben
konnte: „Jch habe dafür gehalten, daß den Beſchlüſſen
und Wünſchen der Völker des nördlichen Preußens
endlich zu entſprechen ſei.“

Wenn man dieſe freimütigen Auffaſſungen und Er
klärungen des erſten preußiſchen Königs mit dem
Inhalt der neuſten Kaiſerrede im Moskowiterſaal zu
Königsberg vergleicht: Könnte man dann nicht für
einen Augenblick wähnen, die beiden Jahrhunderte
wären vertauſcht, und man hörte aus der Auguſtrede
dieſes Jahres die Anſchauungen des Sonnenkönigs
Ludwig XIV., während aus den vergilbten und ver
ſtaubten Urkunden des Berliner Staatsarchivs das
20. Jahrhundert zu uns ſpräche

Zum Reichsvereinsgeſetz.

Die jüngſte Nummer der Deutſchen Juriſten
zeitung“ bringt eine intereſſante Entſcheidung des
preußiſchen Oberverwaltungsgerichts zum Reichsver
einsgeſetz.

In dem fraglichen Fall hatte die ſchriftliche Satzung
der Polizei, welcher ſie eingereicht worden war, nicht
genügt, um den Vereins zweck erkennen zu laſſen; in
folgedeſſen hatte die Polizei dem Vorſtande des Ver
eins aufgegeben, die Satzung durch genauere Angabe
des Vereinszwecks zu vervollſtändigen. Das Oberver
waltungsgericht hat dieſe Auflage für unberechtigt
erklärt. Denn das Geſetz gebe dem Vereinsvorſtande
kein Mittel, die Mitglieder des Vereins zur Ergänzung
der einmal beſchloſſenen Satzung zu zwingen es ver
pflichte ihn lediglich, binnen einer beſtimmten Friſt
nach Gründung des Vereins die Satzung und das
Verzeichnis der Mitglieder des Vorſtandes der für den
Sitz des Vereins zuſtändigen Polizeibehörde einzu
reichen. Dem habe der Vorſtand im vorliegenden
Falle genügt, Das Gericht führt aber weiter aus,
daß es trotzdem der Polizei nicht an einer Handhabe
fehle, über die Vereine das zu erfahxen, was ſie wiſſen
müſſe, um ihre Aufgabe erfüllen zu können. Es beſteht
das allgemeine Recht der Polizei, dann von den Ver
einen Auskunfterteilung zu verlangen, wenn dies zur
ſachgemäßenAusübungderPolizeigewalt
erforderlich ſei.

Senatspräſident Dr. Schultzenſtein, welcher
dieſe Entſcheidung dem Fachblatte eingeſandt hat,
macht gleich auf die Bedenken hiergegen aufmerkſam.

Er hebt hervor, daß das Oberverwaltungsgericht in
der Annahme eines allgemeinen Rechtes der Polizei
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auf Auskunft ſehr weit gehe; ein ſolches allgemeines
Recht ſei nur als Ausfluß eines allgemeinen polizei
lichen Oberaufſichtsrechts denkbar, dieſes aber
im modernen Staate nicht mehr anzuerkennen.
Dann weiſt er darauf hin, daß es überhaupt nicht als
unter den Rahmen der Obliegenheiten eines Vereins
vorſtandes fallend anzuſehen ſei, ſich über die Vereins
tätigkeit zu äußern man denke hierbei nur etwa an
die Schwierigkeiten, die im Falle einer verſchiedenen
Auffaſſung mehrerer Mitglieder des Vorſtandes ein
treten könnten. Von dem Vereinsvorſtand alsſ olchem
kann aber nicht etwas verlangt werden, was außer
halb ſeiner Obliegenheiten liege, ähnlich wie nicht von
einer Behörde etwas, wofür ihr die Zuſtändigkeit fehle.
Das aber muß vor allem geltend gemacht werden, daß
die Anerkennung eincs ſolchen Rechts der Polizei
direkt in das vom Reichsgeſetz garantierte Ver
eins und Verſammlungsrecht eingreift.
Das Reichsgeſetz hat ganz genau feſtgeſtellt, welche
Auskunft der Polizei gewährt werden muß. Daraus
iſt zu folgern, daß zu Zwecken der Vereins und Ver
ſammlungspolizei die Behörde keine weitere Auskunft
ſoll fordern dürfen. Sonſt könnte ja die Polizei auch
das Recht beanſpruchen, vom Vorſtande eine Biſt e
der Vereinsm tglieder zu erhalten, wovon das Geſetz
abſichtlich nichts ſagt.

Mit zuckerbrot und Peitſche

traktieren die Konſervativen abwechſelnd die
Nationalliberalen Jetzt iſt wieder einmal das
Zuckerbrot an der Reihe. Die „Kreuzztg.“ füllt ihre
letzte Wochenſchau faſt völlig damit aus, im Hinblick
auf den Kaſſeler Delegiertentag am 1. und 2. Oktober
den Nationalliberalen klar zu machen, daß ſie nach
rechts und nicht nach links Anſchluß ſuchen müßten.
Das Junkerblatt hat ſogar ſchon allerlei Momente
ausfindig gewacht, aus denen es ſchließen zu können
glaubt, daß für die Nationalliberalen der Tag von
Damaskus nicht mehr allzufern ſein wird. Wir wollen
der „Kreuzzeitung“ auf dieſem Wege nicht nachfolgen,
denn vielleicht bringt ſchon der nationalliberale Dele
giertentag die erwünſchte Klärung und darum hat es
nichts Verlockendes, ſich jetzt noch in Prophezeiungen
zu ergehen.

Sollten die Nationalliberalen aber eine Schwenkung
vollziehen woran wir vorläufig nicht glauben
ſo dürften die Bemühungen des leitenden konſervativen
Orzans wohl eher abſchreckend als fördernd darauf
einwirken. Denn die Mittel, mit denen die „Kreuz
zeitung“ den Nationalliberalen ein Zuſammengehen
mit der Fortſchrittlichen Volkspartei zu verekeln ſucht,
ſind ſo plump, daß ſie unter allen Umſtänden ihre
Wirkung verfehlen müſſen. Da wird nämlich nach
gewieſen, daß die Fortſchrittliche Volkspartei nicht nur
ihre frühere Taktik, ſondern auch ihre früheren Grund
ſätze im Verhältnis zu der Sozialdemokratie aufgegeben
habe eine Behauptung, die zwar von dem edlen
konſervativen Blatt ſchon wiederholt aufgeſtellt worden
iſt, die aber dadurch nicht an Wahrheit gewonnen hat.
Ferner wird den Nationalliberalen zu Gemüte geführt,
daß nur in einem Punkte die Freiſinnigen die alten
geblieben ſelen: in dem Beſtreben, den Nationallibe
ralen Mandate abzujagen. Die Linksliberalen ſchwärm
ten wohl für feſte Wahlabmachungen mit der national
liberalen Partel, aber ſie ſeien nicht immer geneigt, bei
der Aufſtellung von Kandidaten nach dem Grundſatz
der Gleichberechtigung zu verfahren.

„Sie machen, ſo ſchreibt die Kreuzzeitung von
den Anhängern der Fortſchrittlichen Volkspartei, er
hebliche Anſprüche an die Wahlhilfe der National
liberalen, aber ſuchen ſich ſoviel wie möglich von
Gegenleiſtungen zu drücken. Und namentlich wenn
es ſich um die Wahlentſcheidung zwiſchen National
liberalen und Sozialdemokraten handelt dann laſſen
die braven Fortſchrittler die nationalliberalen Waffen
gefährten ſitzen. Es iſt zum Wundern, daß die Na
tionalliberalen ſolchen Verbündeten gegenüber noch
immer nicht die Geduld verloren haben. Denn faſt
bei gllen bisherigen Erſatzwahlen zum



Reichstage, die ja doch unter dem Zeichen der liberalen
Solidarität ſtattgefunden haben, ſind die National
liberalen in der Lage geweſen, mit den Nachbarn
von der „entſchiedenen“ Linken ſehr ſchlechte Erfah
rungen zu machen.
Jn dieſer Tonart geht es, wie die „Frſ. Ztg. ſchreibt,

welter. Daß die „Kreuzzeitug“ zwiſchen den beiden
liberalen Gruppen Zwietracht zu ſäen ſucht, wundert
es uns, daß ſie zu dieſem Zwecke die klar zutage liegen
den Tatſachen, die zudem jedermann noch bekannt
ſind, unverfroren zu fälſchen unternimmt. Haben
etwa in Oletzko Lyck, in Friedberg- Büdingen, um von
anderen Wahlkreiſen zu ſchweigen, nicht die Fort
ſchrittler durchaus ſelbſtlos und rückhaltlos die Na
tionalliberalen unterſtützt und geſchieht dies nicht
augenblicklich gleichfalls bei der Nachwahl in Frant
furt a. O. Ja Friedberg Büdingen aber ſtellten die
Bündler gegen die Nationalliberalen einen eigenen
Kandidaten auf und erleichterten ſo den Sieg der
Sozialdemokratle, und genau dasſelbe geſchieht jetzt
ſeitens der Konſervativen in dem bisher nationall beral
vertretenen Wahlkreiſe Frankfurt a. O. Da hätte die
„Kreuzzeitung“ doch wahrhaftig allen Anlaß, an die
eigene Bruſt zu ſchlagen und nicht von den auch
nicht egtfernt vorhandenen ſehr ſchlechten Erfah
rungen zu ſprechen, die die Nationalliberalen mit den
Nachbarn von der entſchledenen Linken machen. Aber
im Grunde genommen muß man der „Kreuzzeitung“
dankbar dafür ſein, daß ſie ihre Hitze gegen die Fort
ſchrittliche Volkspartei ſo ungeſchickt betreibt; denn ſie
wird damit nur das Gegenteil erreichen von dem, was
ſie bezweckt.

England ind Rubland in Perſſen

Man ſchreiht der „Mgd. Ztg.“ aus London vom
10. September: Auf wie ſchwachen Füßen in Wirk
lichkeit die vielgefeierte engliſch ruſſiſche Entente
ſteht, beweiſt wieder einmal die heftige Polemik der
engliſchen Preſſe gegen Rußland wegen deſſen Vor
gehens in Perſien. Wie man weiß, haben ruſſiſche
Truppen im Jahre 1907 bei Beginn der perſiſchen
Wirren einen Teil Perſtens unter dem Vor
wande beſetzt, das Leben und Eigentum der ruſſi
ſchen Untertanen und der übrigen in Perſien lebenden
Europäer zu ſchützen. Der ruſſiſche Botſchafter in
London, Graf Benkendorf, gab namens ſeiner Regie
rung dem Sir Edward Grey wiederholt die feierliche
Verſicherung, daß die Ruſſen das perſiſche Gebiet
ſofort räumen werden, ſobald die innere Ruhe wieder
leidlich hergeſtellt ſei.

Dieſen Zeitpunkt hält man hier jeht für gekommen.
Zwar ſteht die neue perſiſche Verfaſſang noch nicht
auf feſten Füßen. Aber die Ordnung iſt ſoweit her
geſtellt, daß die Sicherhelt der Europäer keine Gefahr
mehr läuft. Deshalb erwartet die engliſche Regierung
die Räumung des perſiſchen Gebietes durch Ruß-
land, und man iſt hier nicht wenig überraſcht, zu ver
nehmen, daß Rußland ſeine Truppen aus Perſien nur
unter gewiſſen Bedingungen zurückzehen will.
Es verlangt nämlich eine wertvolle Konze ſion in den
Kupferbergwerken der Karadagh. Gebirge und das
Recht, zwiſchen den Städten Reſcht und Teheran
einen regelmäßigen Automobilverkehr errichten zu
dürfen.

Dies ſteht im Widerſpruch ſowohl mit den Ver
ſicherungen Jewolskys als auch mit den Beſtimmungen
des engliſch ruſſiſchen Ubereinkommens über Perſien
Rußland hat nicht das geringſte Recht, die Zurück
ziehung ſeiner Truppen aus Perſien an irgendwelche
andere Bedingungen zu knüpfen, als die Wiederher
ſtellung der Ordnung Die jetzt von der Petersburger
Regierung geforderten Zugeſtändniſſe werden hier als
Verſuche betrachtet, ſich in Perſien feſt zu ſetzen. Das
kann England nicht zulaſſen, und der Ton der eng
liſchen Preſſe ſpricht dafür, daß Sir Edward Grey
den notwendigen d plomatiſchen Schritt vorbereitet,
um Herrn Jswolsly an ſeine Verſprechungen zu er
innern.

Politische Glebersicht.
Geſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche Miniſter

des Außern Graf Aehrenthal gab Montag abend
zu Ehren Lord Roſeberys ein Döfeuner, an welchem
die Mitglieder der engliſchen Sondergeſandtſchaft, der eng
liſche Botſchafter und mehrere Würdenträger teilnahmen.

Das öſterreichiſche Miniſterium des Jnnern hat
im Einvernehmen mit dem Ackerbauminiſterium beſchloſſen
eine Kommiſſion zum Studium der Frage der Ein
fuhr argentiniſchen Fleiſches nach Argentinſen zu
entſenden. Die Kommiſſion wird bereits mit der vächſten
Schiffsgeleger heit die Reiſe nach Argentinien antreten.
Der Verband der tſchechiſchen Landtagsab-
geordneten hielt Montag eine Sitzung ab, in welcher
über die Verhandlungen mit dem Miniſterpräſidenten Be
richt erſtattet wurde; der Bericht wurde zur Kenntnis ge
nommen. Die Vertreter der alttſchechiſchen Partei erklärten,
daß ſie ihrer Partei empfehlen würden zu den Verſtän
digungskonferenzen ihre Vertreter zu entſenden
Der Vorßand des Verbandes deutſcher Land
tagsabgeordneter hielt am Montag in Prag eine
Sitzung ab. Abgeordneter Eppinger berichtete über
ſeine Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten. Der
Vorſtand beſchloß die von Eppinger abgegebene Erklärung

bezüglich der Teilnahme an den geplanten Vorberatungen
über eine eventuelle Tagung des Landtages zu genehmigen.
Am Tage vor dem Zuſammentritt der Vorkonferenz wird
die Haltung der deutſchen Teilnehmer endgültig feſtgeſtellt
werden. Einberufung der Landtage in Oeſter
reich. Der Landtag von Schleſien iſt auf den 19, die
Landtage von Nieder Oeſterreich, Salzburg, Steiermark,
Kärnten und Vorarlberg ſind auf den 20., der Landtag
von Galizieen iſt guf den 22. und der Landtag von
Ober Oeſterreich auf den 28 September einberufen.

Die engliſche Sonderge ſandtſchaft zur Noti-
fizierung der Thronbeſteigung des Königs Georg iſt am
Dienstag mittag nach London abgereiſt.

Frankreich. Die deutſche Kolonie in Paris
gab Montag abend im Palais d'Orſay dem Fürſten
Radolin aus Anlaß ſeines Rücktrittes vom Botſchafter
poſten ein Abſchiedsbankett, welchem 200 Gäſte bei
wohnten. Der Obmann des deutſchen Schulausſchuſſes
André gab in warmen Worten der verehrungsvollen Sym
pathie der deutſchen Kolonie für den ſcheidenden Botſchafter
Ausdruck, indem er hervorhob, daß Fürſt Radolin für die
Jntereſſen der deutſchen Landsleute aller Kreiſe ſtets die liebe
vollſte und tatkräftigſte Fürſorge gezeigt und trotz mancher
Schwierigkeiten erfolgreich an der Beſſerung der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen mitgewirkt habe. Redner ſchloß
mit einem Hoch auf den Fürſten und die Fürſtin und über
reichte dem Botſchafter ſodann im Namen der Kolonie eine
prachtvolle Bronzegruppe. Fürſt Radolin, der
zunächſt einen begeiſtert aufgenommenen Trinkſpruch auf
Kaiſer Wilhelm und ein Hoch auf den Präſidenten Falliöces
ausgebracht hatte, dankte kief gerührt ſür die ihm zuteil
gewordene Ehre und verſicherte, daß ihn die Jahre der
hieſtgen Tätigkeit dank der herzlichen Geſinnung der deut
ſchen Kolonie und ſeiner vortrefflichen Beziehungen zu den
Männern der franzöſiſchen Regierung unvergeßlich bleiben
werden und leerte ſein Glas auf das weitere Blühen und
Gedelhen der deutſchen Kolonie. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter in Paris Nelidow, der ſchon ſeit längerer
Zeit ſchwer krank iſt, befindet ſich nach einer Meldung der
„Voſſ Ztg. ſeit Montag in hoffnungsloſem Zuſtande.
Er hat ſein Bewußtſein verloren. Die an ſeinem Kranken
lager verſammelten Söhne und nahen Verwandten
ſehen jeden Augenblick ſeiner Auflöſung entgegen.
Aus Havre wird gemeldet, daß die ſtrafrechtliche Unter
ſuchung ergeben hat. daß der gegen den arbeitswilligen
Kohlenverläder der Compagnie Dransatlantique verübte
tödlich verlaufene Uberfall vorher von den Aus
ſtändigen abgekartet war. Es heſßt, daß der Staatsan
walt beſchloſſen habe, gegen die Angreifer die Anklage
auf Mord zu erheben.

Rußland. Der Miniſterrat beſchloß eine außer
ordentliche Kreditforderung von 200 Millionen Rubel zur
Verſtärkung der Schwarzmeerflotte und für den
Umbau der Kriegshäfen Nikolajeff und Se
baſtopol. Der Kredit ſoll auf 5 Jahre verteilt werden.

England In der Whiteſand- Bay finden fortgeſetzt
Schießverfuche der Artillerie gegen fliegende
Dracheu ſtatt, welche Aeroplane mit Lenkballons dar
ſtellen ſollen. Die Zielſcheiben wurden an einem Kriegs
ſchiff feſtgemacht, das mit Schnelligkeit losfuhr. Einer am
Lande befindlichen Haubitzenbatterite gelang es, eines dieſer

Ziele in einer Entfernung von zwei Meilen und einer
Höhe von 4000 Metern zu zerſtören.

Türkei. Nach Erklärungen von kompetenter Stelle
des türkiſchen Jinang miniſteriums Hat die Pforte rundweg
die für die Kotierung der türkiſchen Anleihe an der
Pariſer Börſe geſtellte Bedingung abgelehnt,
wonach die Ottomaniſche Bank mit dem Treſorerterdtenſt
der türkiſchen Finanzen betraut werden ſollte. Hierauf
ſeien franzöſiſcherſeits andere Borſchläge gemacht worden,
über die ein außerordentlicher Miniſterrat beraten habe.
Am Montag ſoll der Finanzminiſter ſehr günſtige Nach
richten über den Stand der Verhandlungen erhalten haben,
welche ein Einvernehmen erwarten laſſen. Wie „Jent
Gagetta“ aus authentiſcher Quelle erfährt, hat die fran
zöſtſche Regierung die Kotierung der türkiſchen Anleihe
an der Pariſer Börſe bedingungslos gewährt.

Griechenland Von den drei italieniſchen
Kriegsſchiffen, über deren A nkauf Griechenland
verhandelt, ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ das neue Schlacht
ſchiff erſter Klaſſe „Piſa“ bereits in 14 Tagen zum Preiſe
von 30 Millionen 750000 Franken in das Eigentum
Griechenlands UÜbergehen. Der reiche Grieche Serwudakis
in Ahypten, auf deſſen Namen das Schiff wahrſcheinlich
umgetauft werden wird, hat der griechiſchen Regierung für
dieſen Ankauf 13 Millionen Franken zur Ver fügung geſtellt.
Weitere zwei Millionen Franken hat der Londoner Grieche
Korelianos geſpendet. Der Direktor Benakis von der
großen ägyptiſchen Baumwollfirma Choremi und Benakie,
der jetzt in Attika zum Mitglied der Nationalverſammlung
gewählt wurde, will einen Millionenbetrag zur Beſtellung
eines Dreadnoughts hergeben unter der Vorausſetzung,
daß der Reſt durch öffentliche Sammlungen aufgebracht
wird. Zur Kretafrage verlautet in Konſtantinopel,
der Miniſter des Außern habe bei dem Empfange am Diens
tag mit den Botſchaftern der Kretamächte den Fall Polo
georgis heſprochen und dabei nicht verhehlt, daß die An
nahme ſeiner Wahl in Athen ohne vorherige Niederlegung
ſeines kretiſchen Mandats die Lage außerordentlich ſchwierig
geſtalten könne. An Stelle von Venizelos iſt Dr.
Maris, ein Parteigän ger Venigelos, in die proviſoriſche
Regierung von Kreta eingetreten.

Marokko. Infolge andauernder Verzögerungen der
mit Madrid geflogenen Unterhandlungen hat der Sultan
von Marokko beſchloſſen, El Mokri mit Vollmachten nach
Madrid zu ſenden, um in den ſtrittigen Punkien bald ein
Einverſtändnis mit Spanien zu erzielen

Südafrika. Der Finanzminiſter von Transvaal
Hull hielt in Germiſton Reden, in denen er erklärte, da
die Einkommenſteuer des Kaplandes, die 625 000
Lſtlr. jährlich betrage, mit dem 30. Juni aufgehört habe,
ſei nun die Frage, wie dieſer Ausfall auszugleichen ſei.
Es ſei eine entſprechende Beſteuerung der Diamantenminen
in der Oranje Kolonie und Kapland in Erwägung gezogen.
Ferner werde eine progeſſive Steuer auf unedle Metalle
vorgeſchlagen, die ſo beſchaffen ſein ſolle, daß ſie den Berg
werken nicht allzu läſtig falle.

Rordamerika. Aus Chieago wird gemeldet Die
Federal Grand Jury hat gegen hohe Beamte der Fleiſch
verpackungsfirmen Armour, Swift und Morris die An
klage wegen Ausübung eines ungeſetzlichen
Monopols und geſetzwidriger Verabredung eingeleitet.
D. Der Geſchäftsträger Nikaraguas in
Waſhington hat dem Staatsdepartement einen Plan

daß die Vereinigten Staaten einen Regierungsvertreter
nach Nikaraguna entſenden ſollen, der bevollmächtigt iſt,
über ein Abkommen zu unterhandeln, das alle amerika
niſchen Anſprüche einſchließlich der Entſchädigungsforde
rungen für die beiden im November wegen angeblicher
Beteiligung an dem Aufſtand hingerichteten Amerikaner
umfaßt Zur Beſchaffung der Mittel zur Bezahlung dieſer
Forderungen ſchlägt Nikaragua eine Anleihe vor, für die
ein Teil der Zolleinnahmen als Garantie dienen ſoll.

Südamerika. Die ausländiſchen Geſandſchaften zur
Zentenarfeier derUn abhängigkeitder Republik
Chile ſind Montag oſſiziell im Regierungspalaſt unter
militäriſchen Ehren empfangen worden. Sie begaben ſich
Dienstag in Begleitung der Mitglieder der Regierung nach
Valparaiſo, um der Flottenparade der einheimiſchen und
der ausländiſchen, zu der Zentenarfeier entſandten Ge
ſchwader beizuwohnen. Der argentiniſche Finanz
miniſter de Jriondo iſt zurückgetreten und zum
Präſidenten der Nationalbank ernannt worden.

Oftaſten. Der chineſiſche Generalgouverneur
Hs-liang hat die Behörden angewieſen, die in der
Mandſchurei und beſonders in den an Koreg grenzenden
Bezirken lebenden Koreaner ſorgfältig zu beobachten,
über deren Gebaren Bericht zu erſtatten und diplomatiſche
Konflikte mit den japaniſchen Konſulatsbehörden zu ver
meiden. Jn Tſchang tſchun iſt am Dienstag von den
Vertretern der Südmandſchuriſchen und der Kirin Tſchang
tſchun-Bahn ein Abkommen über einen Anſchlußbetrieb
dieſer beiden Bahnen unterzeichnet worden.

s m e eBerlin, 14. Sept. Prinzeſſin Viktoria
Zuiſe erhielt geſtern vormittag aus Anlaß ihres
Geburtstages den Beſuch der Kronprinzeſſin.
Jm Laufe des Vormittags unternahm die Kaiſerin
mit ihrer Tochter eine längere Spazierfahrt. Zur
Frühſtückstafel im Neuen Palais um 1 Uhr waren
die Keonprinzeſſin ſowie das Prinzenpaar Auguſt
Wilhelm und Prinz Adalbert geladen. Später fand
bei der Kaiſerin im Neuen Palais eine Abendtafel
ſtatt, zu der das Kronpringenpaar, das Prinzenpaar
Auguſt Wilhelm, Prinz Adalbert und die Prinzeſſin
Friedrich Leopold mit Tochter geladen waren. Die
Fregat e „Royal Luiſe“ vor der Matroſenſtation hatte
geſtern Flaggengala angelegt. Von der Strandbatterie
der Station wurde ein Ehrenſalut von 21 Schuß ge
feuert. Die drei jüngſten kaiſerlichen
Prinzen. Wie wir hören, wird Prinz Auguſt
Wilhelm, der anfänglich ſein Referendarexamen in
dieſem Herbſt ablegen wollte, dasſelbe erſt im Laufe
des nächſten Jahres machen. Er wird ein weiteres
Semeſtee an der Berlſner Univerſität ſtudieren, wo
Profeſſor Stampe als Hauptleiter des Ausbildungs
ganges tätig iſt. Außer ihm üben die Profeſſoren
Mart n Wolff, Kahl und Smend (Greifswald) eine
Lehrtätigkeit bei dem Prinzen aus. Der letztgenannte
Profeſſor iſt berufen, über Kirchenrecht vor

1 Gardereg ment zu Fuß, iſt vom I. Oktober ab zur
Dienſtleiſtung bei den Paſewalker Küraſſieren kom
mandiert worden. Der jüngſte Sohn des Kaiſer
paares, Prinz Joachim von Preußen, wird in
den nächſten Tagen ſeine Ablturlentenprüfung in Plön
ablegen und demnächſt ſeine Offtzierprüfung machen.
Vorausſichtlich wird er dann ein Jahr Dienſt beim
1. Garderegiment kun und darauf zum Univerſitäts
ſtudium übergehen.

Prinz Heinrich von Preuß eny) iſt nach
einer Drahtmeldung aus London geſtern in Begleitung
des Korvettenkapitäns v. Uſedom zum Beſuche des
Königs und der Königin in Balmoral Caſtle ein
getroffen.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr.
Lentze) iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt

T Die WahlparoledesReichskanzlers,)
die die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht hatte, iſt von den
meiſten Blättern von vornherein ihrer Weltfremdheit
wegen mit ſkeptiſchem Lächeln aufgenommen worden.
Die „Frankf. Ztg.“ nimmt hierzu noch einmal das
Wort und führt aus: Herr v. Bethmann Hollweg
hat in der ganzen Zeit ſeiner Kanzlerſchaft keine be
neidenswerte Rolle geſpielt. Jmmer war er in der
halb tragiſchen, halb lächerlichen Figur des Mannes,
der zu ſchieben glaubte und der doch nur geſchoben
wurde. Kaum jemals aber, außer bei ſeinem inzwiſchen
begrabenen Wahlrechtsentwurſ, iſt ihm ſo viel Hohn
und Spott hegegnet, wie jetzt bei ſeinem von uns
mitgeteilten Plan den Schutz für den Hochſchutz
zoll als Parole für die kommenden Reichstagswahlen
zu proklamieren. Denn auch das iſt natürlich in
Wirklichkeit eine ſchwere Verhöhnung des Reichs
kanzlers und ſeiner Pläne, wenn eine Reihe von
Blättern, weil ſie eine ſolche Wahlparole für unmög
lich halten, die Richtigkeit der Nachricht ſeloſt für un
möglich erklären; ihr ungläubiges Lachen iſt kein
ſchmeichelhaftes Zeugnis für die ſtaatsmänniſche
Kunſt des „leitenden Staatsmannes“. Die Nach
richt iſt zutreffend. Und daran ändern ſelbſt
verſtändlich auch die verſchiedenen inſpirierten Dementis
nichts, die ihr entgegengeſtellt werden. Die „Köln.
Ztg. ſchrieb: Der Reichskanzler hat bisher weder
eine Wahlparole in dem von der Frankfurter Ztg.“
angegebenen Sinne noch überhaupt eine Wahlparole
ausgegeben, auch nicht in vertraulichen Geſprächen.
Natürlich hat der Reichskanzler bisher keine Wahl

zur Errichtung einer gefeſtigten Regierung in Nikaragua
zur Begutachtung unterbreitet. Es wird darin angeregt,

parole „ausgegeben“, ſonſt wäre ja längſt die ganze
politiſche Diskuſſion davon erfüllt. Aber erörtert hat

Prinz Oskar von Preußen, Oberleutnant beim
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getroffen bei

er in engem Kreiſe die Parole, die er ausgeben wolle,
und über dieſe Erörterungen haben wir uns zu be
richten erlaubt.

(Ausweiſung und Theaterverbot.) Jn
Frankfurt a. M. iſt Anfang voriger Woche ein
ruſſiſcher Schauſp keler Elſenberg verhaftet und
ausgewieſen worden. Er hatte einmal, wie die „Frkf.
Ztg. ſchreibt, in London ein Gedicht über den Zaren
vorgetraägen, das ſich auf den ruſſiſch japaniſchen Krieg
bezog Darum ſtand er auf der Liſte der ruſſiſchen
Detektivs, die jetzt in Friedberg, Nauheim, Frankfurt
und ſonſt in der Nachbarſchaft zu Dutzenden oder
Hunderten ſich umhertreiben, und einer dieſer Leute
hatte Eiſenberg geſehen, erkannt und natürlich ſofort
denunziert. Bei ſeiner Vernehmung war ein ruſſi
ſcher Poliziſt zugegen! Alle Verſuche des ein
fachen, unpolitiſchen Mannes, daß ſeine Ausweiſung
rückgängig gemacht werde, waren vergeblich, das ein
zige, was er erreichte, war eine Woche Friſt. Inzwiſchen
ſind, wie ein Berichterſtatter meldet, drei andere
Ruſſen, auch Schauſpieler, die aber mit jener
Truppe nichts zu tun haben, aus gewieſen worden.
Außerdem hatte die Polize lößzlich die Vorſtellungen
der jüdiſchen Theatergeſellſchaft, deren Mitglieder ſich
aus Ruſſen zuſammenſetzen, verboten mit der Begrün
dung, daß der Leiter keinen Gewerb eſchein beſitze
Er beſitzt aber einen ſogen. Kunſtſchein, der auch vom
Polizeiamt mit Stempel verſehen iſt und auf Grund
deſſen er bisher unbehelligt Vorſt. llungen geben durfte

D bis der Zar nach Friedberg kam. Dex ruſſiſchen
Truppe, die durch das Verbot in große Notlage verſetzt

wurde, hat ſich der Jſraelitiſche Hifsverein ange
nommen, worauf die geſamte Truppe nach Paris
weiterreiſte.

Volkswirtochaftlicheo
Die Abordnung des Deutſchen Fleiſcher

Verbandes iſt, wie die „Allg. Fleiſcher Ztg. meldet,
am Dienstag von dem Landwirtſchaftsminiſter
Frhrn. v. Schorlemer in einer zweieinhalbſtündigen
Audienz der auch Unterſtaatsſekretär Küſter, Geh. Re
gierungsrat Heſſe und Regierungs Veterinärrat Dr. Kever
mann beiwohnten, empfangen worden und hat unter Über
reichung einer Denkſchrift Vorſchläge zur Behebung der
Vieh und Fleiſchvertenerung unterbreitet. Der
Miniſter erkannte die bedenkliche Höheder Viehpreiſe an
und ſagte woh'wollende Erwägung der Vorſchläge zu.
Jn einigen Tagen werde er dem Vorſtande des Deutſchen
Jleiſcher Verbandes ſchriftlichen Beſcheid zukommen
laſſen; eine weitere Offnung der Grenzen für die Einfuhr
lebenden Viehs, meinte der Miniſter, werde zurzeit wohl
nicht in Frage kommen, weil nach ſeiner Anſicht dies dem
Notſtand wicht abhelfen würden Die Abordnung des
Deutſchen Fleſſcher Verbandes wird am Mittwoch in der
cm
Anzeigen für Merſeburg.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Die Grasnutzung
der ehemaligen Keckſchen Wieſe an der c
Eiſenquelle, za 2 Morgen groß, ſoll, ſo
weit ſie nicht zu Ankagen benutzt wird, am

Sonnabend den 17. Heptember er
vormittags II Alhr,

im unteren Rathaus ſaal auf weitere 6 Jahre
vom 1. Oktober 1910 ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 7. September 1910.
Die Oekonvmie- Deputation

Friedrichſtraße 18 iſt eine ſchön
Wohnung ſofort oder 1. Oktober zu be
ziehen. Näberes Gr Ritterſtr. 33.

Clobigkaguer Str 23
iſt eine Wohnung fü- 300 Mk. z 1. Jan
oder fr. zu beziehen. Beſichtig 2—5 Uhr

hnun 2 Stuben Kammern0 Küche und Zubehör, iſt zum
1. Januar 1911 zu vermtieten. Zu erfragen

Ober Altenburg 8 II.

Freundl. Wohnung, 285 Mk 1. Oktbr
zubezieben Preußer ſtraße 10

fort rmietKleine Wohnung e a nreen
Clobigkauer Str 16.

Freundlich mühl Zimmer, r ver
ohne Kabinett zum 1 Oktober zu vermieten

Wilhelmſtraße 6 part.
Ginfach möbliert Stuhe

ſof. zu verm. Preufßzerſtr. 6
Eine nachweislich gutgehende

Bäckereizu pachten r Offert. unt. „Bäckerei“ Achtung

an die Exped d
Strel,ſanſer junger Geſchäftsmann ſucht

zu ſeinem nachweislich rent Geſchäft

1500--2000 Mk
(nehrfache Sicherheit vorhanden) Offerten
u. N L 100 a. d. Exved d Bl erbeten

zu liefern.

Fr. Pe
hochfein in Qualität ſind wieder ein

Eimmüß Wolf.

hauſen. Was der Mann,
h

Plantagen geſtattet,

täglieh frische Pflaumen
a Korb 1,25—1,50 Mk.,

chwed. Preißelbrerenſ! oute hanbare Hofe lsorten

m

ſelben Angelegenheit vom Handels mini ſt er einpfangen
werden.

Die bayeriſche Regierung hat die Behörden
angewieſen, möglichſt raſch Exrhebungen anzuſtellen über
den gegenwärtigen Stand der Rinder- und Schweinezucht,
insbeſondere über die Aufzucht von Jungvieh, über die
Rinder und Schweinemaſt, über den Verkauf von Fleiſch
in den Verwaltungsbezirken ſelbſt, über die Zufuhr von
Schlachtvieh, über die Ausſichten der Fleiſchverſorgung
und über allenfalſtge Maßnahmen zur Erleichterung der
Fleiſchverſorgung. Jn einer im bayeriſchen Miniſterium
des Jnnern abgehaltenen Beſprechung wurde beſchloſſen,
bei der Reichsregierung die Erleichterung der
Einfuhr von Schlachtvieh aus Dänemark und die
Zulaſſung der Einfuhr von Schlachtſchweinen aus Sſterreich
Ungarn in alle unter verläßlicher veterinärpoltzeilicher
Aufſicht ſtehende bayeriſche Schlachthäuſer zu erwirken
Ferner wurde das Miniſterium für Verkehrsangelegen-
heiten erſucht, eine vorübergehende Ermäßigung der
Frachtſätze für das nach den bayeriſchen Schlachtoteh
e in weiterer Entfernung verfrachtete Vieh zu ge
währen.

Vermischtes,
(Die Elbeſteigt) Aus Tetſchen g. Elbe, 13. Sept.

wird gemeldet: Jnfolge des Hochwaſſers der Elbe mußten
auf dem hieſigen Umſchlagsplatze die Obſt und Kohlen
verladungen nach Deutſchland zum größten Teile eingeſtellt
werden. Bei einem weiteren Steigen der Elbe iſt
die Einſtellung der Elbeſchiffahrt wahrſcheinlich.

Raub im Schrellzug) Aus der erſten Klaſſe
des Schnellzuges Berlin Wien wurde einem franzöſiſchen
Reiſenden eine Handtaſche mit wertvollem Jnhalt geſtohlen.
Der Dieb ſtieg in Auſſig aus, mietete in dem dortigen
Hotel ein Zimmer und trug ſich als Haufmann Weber aus
Dresden ein. Seitdem fehlt jede Spur. Nach den Er
hebungen hat er am 10. d. M in Dresden im Hotel
„Bellepue“ mit einem zweiten Unbekannten übernachtet.
Er iſt ein 35 Jahre alter elegant gekleideter Mann.

(Auf das Göpelwerh) einer ſich im Betriebe be
findenden Dreſchmaſ chine kletterte der Schüler Mathias
Brammen in M Holthauſen auf dem elterlichen Anweſen,
um eine Rundfahrt zu machen. Hierbei wurde er mit dem
Kopf gegen einen Pfahl geſchleudert, wodurch ihm der Kopf
zerſchmettert wurde. Der Tod trat ſofort ein.

Durch Exploſion einer Dampfleitung)
würde auf der Zeche „Conſolidation“ bei Ge lſenkirchen
der Fördermaſchiniſt Peter Schuhmacher ſofort get ötet.
Zwel Schloſſer Franz von Berg und Hoffmann, wurden
lebensgefährlich verletzt.

(Abermals ein Militärzug verunglückt.)
Amtlich wird aus Graudenz gemeldet: Am 12 September
vormittags gegen 9 Uhr ſtießen auf dem Bahnhof Stras-
burg (Weſtpreußen) zwei mit Reſerviſten beſetzte Perſonen
wagen beim Umſetzen vom Zuge 586 nach Zug 954 ſo heftig
gegen letzteren, daß mehrere Fenſterſcheiven zertrümmert
wurden. Mehrere Perſonen wurden am Kopfe verletzt
Ste begaben ſich nach Anlegung eines Verbandes in die
Heimat

(In ſeinem Dienſtzimmer überfallen) und
durch zwei Meſſerſtiche verleht wurde am Sonntag mittag
der Feldwebel Linz vom Bezirkskommando in Reckling
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dem Bureau eigentlich wollte, iſt noch nicht recht klar, da
das Hauptmeldeamt an Sonntagen für dienſtliche Mel
dungen geſchloſſen iſt. Der Täter ſchien angetrunken zu
ſein. Er entkam unerkannt, da der Verletzte, wohl infolge
der Aufregung, im erſten Augenblick die Geiſtesgegen wart
verloren haben muß. Der Verletzte konnte ſich noch allein
zu einem in der Nähe wohnenden Arzt begeben, brach dort
aber, infolge des Blutverluſtes, zuſammen. Direkte
Lebensgefahr ſoll nicht vorliegen.

Einer Feuersbrunſt,) die am Montag um 83 Uhr
nachmittags in der Vorſtadt Kawkas von Zarizyut
(Rußland) ausbrach, waren bis zum Abend bereits 30 0
Häuſer zum Opfer gefallen 4000 Einwohner ſind obdach
los. Die Holzſtapel am Ufer der Wolga waren bedroht.

(Zu einer gemein gefährlichen Landplage)
beginnt ſich nachgerade das Treiben mancher
Chauffeunre zu entwickeln. Dieſe Führer von Auto
mobilen fühlen ſich als Herren der Straße und nehmen
keine Rückſicht mehr auf Menſchenleben. Dadurch iſt in
der Nähe von Bremen ein entſetzlicher Unglücksfall
herbeigeführt worden. Am Sonntag abend 7 Uhr fuhr an
der Schwachhauſer Chauſſee ein Automobil in einen
Haufen ſpielender Kinder. Ein Knabe, der neun
jährige Sohn eines Anwohners der Scharnhorſtſtraße,
würde ſchwer verletzt und ſtarb während der Nacht. Der
Chauffeur wurde Montag morgen verhaftet.

(Ueber die Verheiratung des Herzogs der
Abruzzen) mit der Amerikanerin Miß Elkins waren
in dieſen Tagen wiederum allerlei Gerüchte aufgewärmt
worden. Die offiziöſe „Agenzia Stefani“ iſt in der Lage,
auf das nachdrücklichſte zu verſichern, daß alle dieſe Gerüchte
und die daran geknüpften Kommentare vollſtändig unbe
gründet ſind.

(Aus dem Unterſuchungsgefängnis aus
gebrochen) iſt nach einer Lübecker Meldung der im Juli
in Niendorf an der Oſtküſte verhaftete Falſchmünger Agent
Otto Wilde aus Berlin in der Nacht zum Dienstag. Er
müßte, um entſpringen zu können, ſtarke Feſſelketten
ſprengen, die ihm wegen eines früheren Fluchtverſuchs an
gelegt worden waren

Magenkranke Kinder bedürfen vor allem einer
leicht verdaulichen Nahrung, wie z. B. der Milch, welche
der Zuſatz von „Kufeke“ im Magen feinflockiger gerinn
bar und dadurch leichter verdaulich macht, wodurch
Gärungen und Katarrhe verhütet werden.

Daran iſt doch wirklich nichts wunderbar,
T daß Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen die

Schleimhäute des Halſes, die Bronchien und neben
men bei auch die Schleimhäute des Magens und des

Darmes ſo ungemein wohltätig beeinfluſſen. Die
Sodener Quellſalze ſind eben ein Speziſikum für dieu Atmungsorgane, und die ausgezeichnete Wirkung

I der Salze bei Säureanſammlungen im Magen iſt
wiſſenſchaftlich doch auch längſt feſtgeſtellt. Daraus
folgt, daß Fays ächte Sodener nirgends und inl I keinem Haushalt zu entbehren ſind. Die Schachtel
koſtet nur 85 Pfg. und iſt in allen einſchlägigenm Geſchäften zu haben.

der den Uberfall verübte, in
h e

60 e O eine Jasse bester flelschbrühe,S Bou illon-Würfel Liebig Preis nur 5 Pfg
der Comple.

Zeichnungen
Mk 2500000 Aproz,
Hoerford- Stadtanleihe

(Whündhar i 1939), 4 (01,25,

nehmen Mir zur Kostenlosen Ausführung bis zum
20. Septewber d. J. entgegen.

Vorschuss- Verein zu MMerseburg.
Pingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftptflicht.

Wasser-, Wein und
Sekiflaschen

den zu kaufen geſucht. Offerten unterMeiner werten Kundſchaft zur gefl n
Nachricht, daß der ſtarke Anhang meiner Flaſchen an die Erped. d. Bl.

S

Hefert schnell und bequem

e

T Imerrcht
Meine beiden Tanzkurſe haben

begonnen und können junge Damen
und Herren noch mit keilnehmen.

Uebungsstuncen: Inder Reichs
Krone Mittwochs und Freitags;
im Caſino Monktags und Donners.
tags, abends 8 Ahr.

C. Ebeling.
Einzelunterricht für alle Tänze

zu jeder Zeit.
Praktiſchen und theoretiſchen

Klavfer- Unterricht
erteilt gründlich und gewiſſenhaft

Gertrud Celbke, Den 1, I.
Frühere Schülerin des „Königin Marien

Jnſtituts“ Hannover.

Deutſcher Kaiſer
Donnerstag Schlachtefeſt.

Dauer Bertauratfon,
Donnerstag

Schlachtefeſt.
Für größeren Gaſthof auf dem Lande

wird zum 1. Januar, eventl auch früher,

Hochfeine

empfiehlt

marin. Peringe
Paul Kulieke, Tindenstrasso 19,

ein ordentl. u. an Tätigkeit gewöhnter

Hausburſche
im Alter von 16—18 Jahren geſucht. Der
ſelbe muß auch mit Pferden umzugehen
verſtehen. Meldungen unt. R 10 an
die Exped. d. Bl.

Zum baldigen Antritt ein
Anſt. Mädchen ſucht zum

nicht all zuſchwerenDienſt.
Altere oder kinderloſe Herrſchaft bevorzugt.

Näheres Sand 32 part.

ördentliches fleißiges Mädchen

aus guter Familie, nicht unter 20 Jahren,
bei gutem Lohn geſucht. Landwirtſchaft
ausgeſchloſſen. Gaſthof Wallendorf.

I. Oktober
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Kopfläuſe! Flöhe! vertreibt radikal Diskret
a 50 Pf. Nur bei W. Kieslich, Adl -Drog

Hähnermais,
Tanbentucter

empfiehlt billigſt

Paul ulficelke,
Linden- u Karlür Ecke.

Gogen, ſchwere Gebirgswagen) empfiehlt in

allen Größen zu billigſten Preiſen

Abert Kunth, eherNr. 30.Rabe t e
ßlumenzwieben

zum Treiben in Töpfe und Gläſer, ſowie
für den Garten empfehle in großer Aus-

zu billigſten Preiſen
Wiüttenbecher, Neumarktstor 1.Juler e

e
See cee et

Hautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut-
jucken 2c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf

DomAp. Fr. St Fabr
V
i ind eng

efert
o

9000000000000
Allerfeinſte Polkexe „Vutter,

a Stück 72 Pechte guheſder Virftthen,

a Paar 20 Pf.,
hochfeines neues „Fuerkrant

täglich friſche Bücklinge

empfiehlt

Kdolf Kuneecke,
Gutenbergſtraße I.

2
Naarausfall,
Schuppen und Kopffucken zu
beseitigen, ist Pflicht eines Jeden.Zur Plege und Erhaltung der

schönheit des Haares
edient man sich daher des hervor-

ragend wirkenden

S nd
Geruchfose

M Veertearweasche.
W z fes.

In Beuteln 220 u. 30 Pf., in Flaschen

mehrere Monate ausreichend)1. 50.

Fabrikat der
Chem. Fabr. E. Klämbt,

Steglitz- Berlin.

R Veberall zu haben. u
In Merſeburg zu haben bei: Wilh. Kieslich,Entenplan; Rich. Kupper, Markt 17; Rein
old Rietze, Roßmarkt 5; Hermann

eniger, Neumarkt 12.

vom einfachsten bis zum hochelegantestenParer Origna-I i
sind wieder in so überraschend grossen Auswall
eingetroffon, dass es im eigenen Interesse der geehrten

Kundschaft liegt, mein Lager zu Pesichtigen. d
Die Kleidsame und chiee Kusführung meiner

Rüke ist bekannt.
Bestellungen u. Modernisierungen von Hüten

erbitte baldigst.

Dammempuntz

Ein interessantes
Wachsfum

Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enorme
Umſatz Steigerung von PRLMIN (Phanzenfett)
und PRLMONNH (Phanzen-Butter- e
Deutſchland innerhalb der letzten 7 Jahre. Ein
ſtärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PIILMIN
und PRALMONAH und für die Beliebtheit unſerer

Produkte iſt kaum denkbar.
H. SCHLINCK CIE., G.

Nasspresssteime
vorzüglichster Heizkraft sind noch vorrätig

Grube Pauline bei Dörstewitz.
Von Donnerstag den 15. d. M.

ab ſteht wieder ein Transport beſter
dänischer I. holsteinlscher

Pferdeſchweren Schlages in meiner n

Gartenſtraßze 13 zur gefl. Beſichtigung und vſſertert ich ſolche bei reeller Bedienung zu ſoliden Preiſen.

III

„Jch mußte mich 9 2 Jahren am Hals wegen einer

anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde iſt längſt
vernarbt, trotzdem waren die Drüſen im Januar wie
der ſtark angeſchwollen. Auf el Se Rat trank ich
Altbuchhorſter MarkSprudel Starkquelle (Jod
Eiſen Mangan n quelle). Der Exfolg war über
raſchend. Schon nach er 6. Flaſche waren die Drüſen
W meiner größten Freude vollſtändig zurückgegangen.
Jch werde den Mark-Sprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetitanregend, verdauung

fördernd und blutverbeſſernd und bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich früher trank. H. G.Aerztl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich. Kupher und Reinh. Riehze.

Reiſekörbe
4.25, 5 30. 620, 7,40, 8,50 uſw.Otto MüllIer, Weißenfelſer Str. 31.

Stenographie
Der unterzeichnete Verein erößnet am

Ereitag den 16. Sept., abends S Ahr,
im oberen Saale des Schultheiß Reſtaurants
einen Anfänger- Kurſus für

Damen und Herren
in der am weiteſt verbreiteten und leicht
erlernbaren

Gabelsbergerſchen Stcnographie.

Honoxar einſchl. Lehrmittel 5 Mark.
Anme dungen bei Beginn des Unter

richts erbeten. Gleichzeitig iſt auch Ge
legenheit Maſchin.

Maſchinenſchreiben
zu erlernen.
Gabelsbergerſcher Stenogr. gr. Verein.

Kranmkonpſſager.
Freitag den 16. d. Mts.

abends 872 Uhr
Zusammenkunft

im „Bergſchlößchen“ Unter Altenburg

Zum Verein Neſſchurn.
Jeden en

abend2 Wena Sehlessen

im Vereinshaus
Ktrapdechlöechen

Gäſte willkom en.
er ſolider

Arbeiter vucht (alemnlh Pegchättigang

zum 1. Oktober. Zuſchriſten unt. Dauernd
an die Exped. d. Bl. erbeten.

lerwende für Damenschneidere

geſucht Luiſenſtraße 8.Junger Backergeseſſe
geſucht 26. d. M. Paul Kurkhaus.
Tüchtige Maurer und

Erdarbeiter
ſtellt ein.

L. Poſer, Baugeſchäft, Frankleben.

findet
ſehr gebildete, geſchäftsgewandte

Dame,
nicht unter 26 J mit guten Kenntniſſen
in Buchführung, Stenographie, Schreib
maſchine, mögl. auch Sprachen (engl. und
franz Beteiligung mit kleinem Kapital
nicht ausgeſchloſſen. Ausführliche Offerten
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen ſind
unter „Exiſtenz“ in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

kine hessere Köchin
nach Berlin zum 1. Oktober geſucht. Näh.
in der Exped. d Bl.

läſſtges tüchtiges

mit nur guten Zeugniſſen. Tohn
60--80 Tlr., je nach Teiſtung.

Frau Dr. Ackermann,
Karkſtraße 19.

ürhbitigge II 1. Oktobkin tüchtiges Mädchen echt We ſegt
die Exped. d. Bl.

Zum 1. Okt. wird junges ehrliches
Mädchen als Aufwartung

geſucht Gr. Ritteritr 19.
Gartenſtr. 13. Telefon 284. Hierzu eine Veilgge

Suche zum 1. Oktober zuver

An
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Nr. 216.
Deutſchland

(Sparſamkeit im preußiſchen Etat
für 1911.) Bei der Zegenwärtigen Finanzlage in
Preußen iſt es unerläßlich, die Ausgaben in allen
Zweigen der Verwaltung nach Möglichkeit einzu
ſchränken, wenn nicht wieder ein Defizit- Etat
zur Vorlage gelangen ſoll. Aus dieſem Grunde dürften
auch, ſo ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz, die Etats
anmeldungen der einzelnen Reſſorts in ziemlich erheb
lichem Umfang Abſtriche erfahren. Für das laufende
Jahr ſchloß der Etat mit einem Defizit von 92 Millionen
ab, obwohl von den Anmeldungen der Reſſorts 125
Millionen ab geſtrichen worden find. Auf dieſe
Weiſe wurde es erreicht, daß die geſamten Staats
verwaltungsausgaben unter Berückſichtigung der
Mehreinnahmen nur wenig über 2 Millionen mehr
betragen, als im Vorjahre, und daß beſonders die
Extraordinarien um 5,5 Millionen gegen 1909 herab
geſetzt find. Nun jſt aber für die nächſten Jahre eine
Ausgabenſteigerung ſchon durch die Beſoldungs
verbeſſerungen vom vorigen Jahre r
Allein im jetzigen Etat ſind hierdurch und durch das
Steigen der Penſionen und Reliktenbezüge 7 Millionen
Mehrausgaben entſtanden. Durch die Neuregelung
der Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe dürfen aber
nur 210 Millionen Mark höchſtens für die Deckung
der Ausgaben der allgemeinen Staatsverwaltung ver
wendet werden. Selbſt wenn alſo unter dem Einfluß
einer ſteigenden Konjunktur die preußiſchen Staats
bahnen ſehr günſtige Ergebniſſe erzielen, nimmt der
allgemeine Etat hieran nur in beſchränktem Umfang
teil. Aus dieſem Grunde kann alſo das Gleichgewicht
zwiſchen Ausgaben und Einnahmen nur durch eine
möglichſte Beſchränkung der erſteren erzielt werden.

Herrenhaus undſtädtiſcheBehörden.)
Die vom Charlottenburger Magiſtrat unter dem
21. Februar d. J. eingereichte Petition der Char
lottenburger Stadtverordnetenverſammlung, in der um

eine zeitgemäße Ausgeſtaltung des Landtags
wahlrechts erſucht wird, iſt, wie die „Neue Zeit
meldet, vom Herrenhauſe „für nicht geeignet zur

Erörterung im Plenum erklärt worden.
Eine ungerechtfertigte lusweiſung.)

In der Angelegenheit des ausgewieſenen Bankvor
ſtehers Moeller aus Scherrebeck hat das

Oberlandesgericht in Kiel die Berufung der Staats
anwaltſchaft gegen das freiſprechende Urteil wegen der
Rückkehr Moellers nach Nordſchleswig verworfen, die
Ausweiſung für ungerechtfertigt erklärt und
die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegt.
Dem Angeklagten wurde die Erſtattung der baren
Ausgaben zuerkannt.

Volks wirtschaftliches.
N Der Verband mittlerer Reichspoſt undTele graphenbeamten hielt vom 12. bis 14 September

im Lehrervereinshaus, Berlin, ſeinen 20. ordentlichen Ver
bandstag ab. Der vorliegende Geſchäftsbericht läßt
erkennen, daß der Verband ſich auch im Rechnungsjahre
1909 günſtig weiterentwickelt hat. Der Mitgliederſtand iſt

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.)
Bettina Gerold ſtand am Eckfenfſter des ſchöpen, vor

nehmen Speiſezimmers. Die hübſche, ſtattliche Frau, eine
angehende Vierzigerin, ſchaute mit lebhafter Spannung
über die weiten Raſenflächen des Gartens hinüber nach
dem Fabrikgebäude der Firma Fritz Herbig.

Es war Mittagszeit. Vor wenigen Minuten hatte an
haltendes Pfeifen in der Fabrik den Beginn der Mittags
pauſe angekündigt. Nun quoll ein Menſchenſtrom aus
dem breiten Tore. Die Arbeiter und Arbeiterinnen haſteten
den Weg hinab, der am Gartenzaun der Villa Herbig
vorbeiführte. Dieſe Villa bewohnte der Beſitzer der Fabrik,
Fritz Herbig, mit ſeiner verwitweten Schweſter, Bettinga
Gerold, und deren einzigem Sohn, Bernhard Gerold. Fritz
Herbig war Junggeſelle. Seine Schweſter führte ihm ſeit
acht Jahren, ſolange war ſie Witwe, den Haushalt. Er
war achtunddreißig Jahre alt und hatte, wie er ſeinen Be
kannten lächelnd verſicherte, bisher noch keine Zeit gehabt,
ſich eine Lebensgefährtin zu ſuchen.

Zum Teil entſprach das der Wahrheit. Herbig hatte
vor zehn Jahren von ſeinem Vater die Fabrik übernommen
Damals beſtand ſie aus einem niedrigen Haus, in dem
ſchlecht und recht auf einigen Webſtühlen billige Möbel
ſtoffe gewebt wurden. Fritz Herbig beſaß Unternehmungs
geiſt, Schaffenskraft und einen klaren, weiten Blick. Er
faßte die Sache beſſer an als ſein kränklicher, überängſtlicher
Vater. Und der Erfolg heftete ſich an ſeine Arbeit. Fünf
Jahre nach dem Tode ſeines Vaters wurde bereits das
große neue Fabrikgebäude aufgeführt, und das Jahr darauf
ließ er das kleine, altersſchwache Wohnhaus zu einer
hübſchen, vornehmen Villa umbauen.

Statt der vierzig Arbeiter ſchafften jetzt vierhundert in
den großen, luftigen Fabrikſälen, und in einem mit Ober
licht verſehenen Zeichenſaal ſaßen mehrere Künſtler und
Künſtlerinnen, die mit dem Entwerfen neuer Muſter be
ſchäftigt waren. Der ganze Betrieb hatte ſich außerordent
lich gehoben, und die Firma zählte zu den erſten im Lande.
Herbig ſorgte immer wieder für aparte Neuheiten und
ſtilgerechte Deſins und ſeine zahlreichen Kunden wußten,

Don

„Aerſeburger Correſpondent'.
um 2511 geftiegen und betrug Ende 1909 über 88000. Das
Geſamtvermögen des Verbandes betrug am Schluſſe des
Berichtsjahres über 1,6 Mill. Hiervon entfielen u. a. auf
den Verbandsreſervefonds 72047 Mk., auf den Fürſorge
fonds für Lungen- und Nervenkranke 59000 Mk auf die Fürx
ſorgekaſſe 218 384 Mk. und auf die Sterbekaſſe 1204561 Mk.

Eine Erweiterung der Zündwarenſteuer?
Auf Drängen des Zündwarenſyndikats beabſichtigt das
Reichsſchatzamt, Anzünder aller Art dem Zündwarenſteuer
geſetz zu unterſtellen. Jn Frage kämen hierbei die bekannten
Taſchenfeuerzeuge, Herdanzünder, Pitlenanzünder
und andere Sorten. Wie hierzu die „Rundſchau für die
Jnuſtallations Beleuchtungsglas- und Blechinduſtrie“ be
richtet, hat eine in Berlin abgehaltene Verſammlung der
Feuerzeuginduſtriellen beſchloſſen, einmütig Ein ſpruch
gegen die geplante Beſteuerung der Anzünder beim Reichs
ſchatzamte zu erheben, da dieſe Steuer einer verhältnismäßig
recht jungen Jnduſtrie ihre Exiſtenzmöglichkeiten rauben
würde, Der Hanſabund, der in der Verſammlung vertreten
war, ſicherte den Beteiligten ſeine Unterſtützung in dem
Kampfe gegen die Steuer zu.

Der Streikmonat Auguſt. Die Zunghme, die
die Streikbewegung im Auguſt gegenüber dem Vorjahre
aufzuweiſen hat, iſt geradezu erſtgunlich. Nach vorläufigen
Ermittlungen find im Auguſt d. J. 96 Streiks neu begonnen
worden gegen 57 im Juli d. J und gegen 42 im Auguſt
1909. Die Zahl der Beteiligten beerug etwa 22000,
während ſie im vergangenen Jahre nur etwa 200) betrug
Das Hauptkontingent zu der Zahl der Streiks und zu der
der Streikenden ſtellte im Berichtsmonat die Eiſen und
Metallinduſtrie. Es wurden nicht weniger als 27 Streiks
neu begonnen, an denen 16650 Perſonen beteiligt waren.
In erſter Linie, aber nicht ausſchließlich ſind es die Werft
arbeiterſtreiks, die das Anſchwellen der Streikbewegung im
Eiſengewerbe bewirkt haben. Von Metallarbeiterſtreiks,
die nicht mit dem Kampf auf den Werften zuſammenhingen,
ſind zu nennen der Ausſtand von 500 Metallarbeitern in
Bautzen, 690 Metallgußarbeitern in Nürnberg und von
200 Formern und Kernmachern in Barmen- Elberfeld.
Nächſt der Eiſen und Metallinduſtrie hat das Holzgewerbe
im Auguſt die meiſten Ausſtände zu verzeichnen. Berg
bau und Textilgewerbe blieben im Auguſt von Arbeits
känpfen frei.

Provinz und Amgegeng
f. Bad Köſen, 13. Sept. Die Freiwillige

Feuerwehr feierte am Sonntag ihr 25jähriges
Beſtehen. Zu den Veranſtaltungen hatten ſich
eingefunden die Wehren von Almrich, Apolda, Bibxg,
Burkersroda, Buttſtädt, Camburg, Eckartsberga, Jeng,
Lengefeld, Naumburg und Nebra, das hieſige Bürger
ſchützenkorps und Turnverein. Vormittags fanden
bungen ſtatt, an die ſich ein Löſchmanöver der
Köſener Wehr ſchloß. Am Nachmittag bewegte ſich
der ſtattliche Feſtzug vom Hotel „Kurzhals“ nach den
Saalhäuſern. Die Stadtbehörde überceichte der Wehr
eine Ehrengabe von 200 Mk. unter Anerkennung ihrer

erdienſte um die Stadt.
F. Bad Köſen, 13. Sept. Der Verband

Mitteldeutſcher Verkehrsvereine hielt am
Sonntag hier ſeinen zweiten Verband stag ab, der
von etwa 30 Vereinsvertretern beſucht war. Jm Ge
ſchäftsbericht des Vorſitzenden Fabrikant K. Miller
Magdeburg wurde hervorgehoben, daß bereits 40
Städte dem Verbande als Mitglieder angehören. Die
Wünſche des Verbandes inbezug auf den Bahnverkehr
ſeien ſchon mehrfach von der Bahnverwaltung berück
ſichtigt worden das Ziel ſei, Mitteldeutſchland in

daß die Firma Herbig in dieſer Beziehung die leiſtungs
fähigſte war.

Bei Fritz Herbigs raſtloſem Schaffen und Vorwärts
ſchreiten war ihm Latſächlich nicht viel Zeit für die holde
Weiblichkeit geblieben. Da ihm ſeine Schweſter in geradezu
muſterhafter Weiſe den Haushalt führte, entbehrte er auch
eine Frau bisher nicht. Bettina Gerold tat alles, was
ſie ihrem Bruder an den Augen abſehen konnte. Freilich
nicht ohne egoiſtiſche Motive. Sie war arm. Jhr kleines
Vermögen, welches ihr bei ihrer Verheiratung ausgezahlt
worden war, reichte gerade bis zum frühen Tode ihres
Mannes, der in ſeiner Stellung als Regierungsbeamter
nur ſein Gehalt bezog. Sie wäre mit ihrer kleinen Penſion
in große Not geraten, hätte fie der Bruder nicht zu ſich ge
nommen. Und nun hatte ſie ſich an das gute Leben im
Hauſe gewöhnt und wünſchte durchaus nicht, daß er eine
junge Frau heimführte. Zu dieſem Wunſche hatte ſie auch
noch eine viel größere Veranlaſſang. Sie liebte ihren Sohn
grenzenlos, war er doch das Einzige, was ihr aus ihrer
kurzen, ſehr glücklichen Ehe geblieben war. Und ſie wollte
dieſem Sohn das Erbe ſeines Oheims ſichern. Herbig
ſollte ſich als Junggeſelle ſo wohl fühlen, daß er gar nicht
auf den Gedanken kam, fich eine Frau zu nehmen.

Bisher hatte ihr Bruder auch keinerlei Veranlaſſung
zu Beſorgniſſen gegeben. Fand er einmal flüchtiges Wohl
gefallen an einer jungen Dame, dann verſtand es Betting,
ihm dieſe ſchnell aus den Augen zu rücken oder ihn ge
ſprächsweiſe ſo viel ſchlechte Eigenſchaſten der Betreffenden
aufzuzählen, daß er alles Intereſſe verlor

Fritz Herbig blieb zwar nicht lange über derartige kleine
Manöver im unklaren. Er lächelte darüber im ſtillen. Da
aber ein Intereſſe nie groß genug war, gab er fich den An
ſchein, als ſei er von ihr überzeugt worden.

Nun war ber ſeit einigen Monaten eipe talentvolle,
junge Zeichnerin angeſtellt worden, die Betting einige Un
ruhe verurſachte. Nach ihrer Anſicht beſchäftigte ſich ihr
Bruder zuviel mit der jungen Dame. Zunächſt war das
freilich eine ganz harmloſe Veranlaſſung. Ohne ſelbſt
zeichnen zu können, erſann Herbig die originellſten Ent
würfe. Er gab ſeinen Zeichnern dann mit etwas unge
lenken Strichen die einzelnen Motive an, und dieſe führten
dann die Zeichnung aus.

Seit nun die junge Dame, Fräulein Maria Rottmann,
im Zeichenatelier der Firma angeſtellt war, hielt ſich Herbig

jeder Richtung an den großen Verkehr anzuſchließen.
Zur Herausgabe eines Propagandaproſpekts
wurde eine fünfoliedrige Kommiſſion gewählt. Erſter
Bürgermeiſter Dr. Belian aus Eilenburg hielt einen
Vortrag über Die Bedeutung der preußiſchen Ver
waltungereform für das Verkehrsleben“. Der nächſte
Verbandstag ſoll in Wernigerode oder Harzburg ab
gehalten werden. Den Tag beſchloß ein Ausflug nach
der Rudelsburg.

F Delitzſch, 13. Sept. Die hieſige Freiwillige
Feuerwehr beging geſtern die Feier ihres 50 jährigen
Beſtehens durch gemeinſamen Kirchgang, Parade
aufſtellung mit ſämtlichen Löſch- und Rettungsgeräten,
Feſteſſen, Konzert und Ball. Eine große Zahl aus
wärtiger Wehren beteiligte ſich an der Feier

F Eilenburg, 13. Sept. Die Pehrigtzſcher
Gemeindevertretung bewilligte anläßlich der 40 jährigen
Wiederkehr des Sedantages den dort wohnenden
Veteranen und den Vereranen Witwen eine Ehren
gabe von je 15 Mark. Erneute Einigungsverhand
lungen fanden unter dem Vorſitz des Erſten Bürger
meiſters Dr. Belian zwiſchen dem Direktor Michael
von den Dermatoidwerken und der Streik-
kommiſſion der Arbeiter dieſer Werke ſtatt. Das Er
gebnis war, daß die Arbeiter, ſoweit Plätze frei ſind,
wieder eingeſtellt werden.

f Bernburg, 13 Sept. Ein jugendlicher Er
preſſer wurde hier in der Perſon eines 17 jährigen
Konditorlehrlings feſtgenommen. Dieſer hatte an eine
hieſige Dame ein Schreiben mit der Unterſ hrift
„Die ſchwarze Hand“ geſandt, worin er unter
Todesandrohung 3000 Mark verlangte. Als er den
Betrag von der beſtimmten Stelle abholen wollte,
nahm ihn die benachrichtigte Polizei in Empfang. Er
will durch das Leſen von Schundlektüre auf den Ge
danken gekommen ſein.

Greiz, 13 Sept. Die Geeizer Waſſer
kalamität kann als beendet angeſehen werden. Die
Bohrungen in der Nähe des Sauwehres waxen von
ſo gutem Erfolge, daß man an jedem Tage za. 800
Kubikmeter Waſſer pumpen konnte, eine Menge, die zur
Waſſerverſorgung der Stadt vollkommen ausreicht.
Die unter dem zahlreichen Parkſeegeflügel ausgebrochene

Seuche iſt als Geflügelcholera feſtgeſtellt. Die
vielen Hunderte von Wildenten, die den Parkſee be
völkerten, ſind alle davongeflogen, weshalb eine Aber-
tragung der Seuche in die Nachbacgemeinden befürchtet
werden muß. Die Nonnenplage in den Reußi
ſchen Waldungen ſcheint infolge des naſſ en Wetters ſo
gut wie vorüber zu ſein.

Burkersdorf bei Buegſtädt (Königr. Sachſen),
13 Sept. Jn der ſechſten Stunde fanden heute nach
mittag Gäſte, die das Reſtaurant „Vergißmeinnicht“
betraten, die Beſitzer, das Kellerſche Ehepaar,
tot auf Der et va 60 Jahre alte Gaſtwirt lag, wie
die „Chemn. Allz. Ztg.“ meldet, mit eingeſchlage
ner Schädeldecke am Klavier während ſeine Ehe
frau ebenfalls mit Schädelverletzungen im Bette
leblos aufgefunden wurde. Es liegt zweifellos Raub
mord vor.

meiſt an dieſe mit ſeinen direkten Aufträgen. Sie verſtan
es beſonders gut, auf ſeine Jdeen einzugehen, und traf
faſt immer das Richtige Herbig war ſehr erfreut darüber
Es war für ihn eine große Erleichterung und Zeiterſparnis.
So kam es, daß er ſich nur noch an ſie wandte, wenn er
neue Jdeen hatte. Manchmal bat er ſie ſogar Sonntag
vormittags zu ſich. Sie erſchien dann genau ſo pünktlich,
ruhig und verſtändnisvoll in der Villa wie drüben in der
Fabrik Sie nahm ſeinen Auftrag entgegen, führte ihn
aus und legte ihm die Zeichnung vor, Dabei würde nie
ein Wort zwiſchen den beiden geſprochen, welches nicht
auf die Zeichnungen oder die Fabrik Bezug hatte.

War Maria Rottmann fertig, dann entfernte ſie ſich
ebenſo ruhig und mit höflichem Geuß, wie ſte gekommen.
Sie zeigte ſich nicht unterw irſig, ſondern benahm ſich wie
ein Menſch, der ſich ſeines Könnens und ſeines ehrlichen
Schaffens bewußt iſt, ohne Uberhebung. Und Herbig ver
kehrte mit ihr nicht ein Jota anders, als er mit einem
männlichen Angeſtellten getan hätte.

Aber Betting Gerold war trotzdem voller Uaruhe und
ſah mit wenig freundlichen Augen auf das häufige Bei
ſammenſein der beiden.

Auch jetzt galt ihr forſchender Blick Maria Rottmann.
Seit das Mittagszeichen ertönte, ſtand ſie am Fenſter
und ſpähte mit ſcharfen Augen nach dem Fabriltor
hin über.

Und plötzlich grub ſich eine unmutige Falte in ihre
Stirn. Jhr Mund preßte ſich zuſammen und in den
dunklen Augen brannte ein unruhiges Feuer. Jhr Bruder
war eben aus der Fabrik getreten, der letzten einer, und
neben ihm ſchritt, wie Bettina gefürchtet hatte, eine ſchlanke,
jugendlich kräftige Mädchengeſtalkt. Ste trug einen
ſchlichten grauen Lodenrock und eine glatte Hemdbluſe mit
einem kleinem ſchwarzen Schleifchen am Kragenſchluß.
3 ein rundes, weißes Strohhütchen mit ſchwarzem

and.
Es war gar nichts Auffallendes an dieſer jugendfriſchen

Erſcheinung, und doch wandte Bettina ihre unruhig
flackernden Augen nicht von ihr ab

Wie ſelbſtverſtändlich ſie neben ihrem Prinzipal dahin
ſchritt als wäre er ihresgleichen Sie ſah zu ihm empor
und ſchien aufmerkſam ſeinen Worten zu lauſchen, während
er eifrig in ſie hineinſprach. (Fortſetzung folgt.)



F Magdeburg, 13. Sept. Die Dachdecker
und Hilfsarbeiter Magdeburgs legten geſtern bis
auf wenige Ausnahmen die Arbeit nieder, weil die
Unternehmer die von den Arbeitern geſtellten Forde
rungen nicht bewilligen wollen. Der Arbeiter Paul
Lippert ſtach in der Nacht zum Sonntag in der
Moldenſtraße einen Schutzmann, der ihn wegen ruhe
ſtörenden Lärms verhaften wollte, mit einem Miſſer
in die rechte Schulter, worauf ein heftiger Kampf
entſtand, bis es dem Schutzmann gelang, den Angreifer

zu knebeln und auf die Wache zu bringen. Lippert
mußte wegen der Verletzung am Knie durch einen
Säbelhieb ins Krankenhaus gebracht werden, und
auch der Schutzmann mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

F. Magdeburg, 13. Sept. Jm Hauſe Hohe
pforteſtraße 23 krochen die Knaben Arthur Krieg
und Hans Höppner, 9 bezw. 10 Jahre alt, in einen
großen Reiſekoffer, um im Dunkeln mit der Laterna
magika zu ſpielen. Dabei ſchnappte das Schloß ein
und da niemand in der Wohnung anweſend war,
mußten die Knaben erſticken. Erſt als die Mutter
abends nach Hauſe kam, entdeckte ſie das Unglück.
Samariter der Feuerwehr wurden herbeigerufen, die

mit Sauerſtoff zuführung und Atembewegungen ſtunden

lang Wiederbelebungsverſuche anſtellten, jedoch leider
ohne Erfolg. AmSonntag fand auf dem Wart
berge bei Schnarsleben, der höchſten Erhebung
des Magdeburger Bördelandes, die feierliche Ein
weihung der Bismarckwarte ſtatt. An der
Feier nahmen über 50 Vereine teil. 4000 bis 5000
Menſchen füllten die Kuppe des Berges vor dem
Turme. Deputationen aus allen Ortſchaften des
Bördelandes und aus angrenzenden Bezirken waren
erſchienen. Als Vertreter der Regierung wohnte der
Feier der Magdeburger Regierungspräſident bei. Die
Weiherede hielt Paſtor Franke aus Schnarsleben.
Nach Eintritt der Dunkelheit leuchtete, weit hin ſicht
bar, das Bismarckfeuer von der Warte.

Oſchersleben, 13. Sept. Ein verhängnis
voller Un glücks fall ereignete ſich geſtern nachmittag
in der Moltkeſtraße. Die Knaben des Waiſenhauſes
ſpielten Soldat, und der 17 jährige Kaufmannslehrling
O Schneider machte den Kommandeur. Hierbei
hantierte er mit einem Terzerol. Kaum hatte er die
an ſeine Spielgefährten gerichteten Worte: „Wenn ich
ſchieße, wird angetreten ausgeſprochen, ſo ging ein
Schuß los und traf den an einem Querbaum tur
nenden 12 jährigen Auguſt Klemens in s Her z. Schon
nach wenigen Minuten war der Knabe tot.

F Leipzig, 12. Sept. Die im Auguſt auf Bor
kum wegen Spionageverdachts verhafteten Eng
län der Trench und Brandow ſind jetzt beide von
Emden in das Unterſuchungsgefängnis des Landgerichts
Leipzig übergeſührt worden. Die Verhafteten, die
bereits in Emden, um eine gegenſeitige Verſtändigung
zu vermeiden, in ſtrengſter Einz lhaft gehalten worden
waren, ſind aus dieſem Grunde auch getrennt nach
Leipzig gebracht worden. Trench traf bereits Freitag
abend 9 Uhr, von Beamten in Zivilkleidung begleitet,
in Leipzig ein Brandow iſt ihm Sonnabend um dieſelbe
Zeit geſolgt. Die beiden Engländer zeigen großen Gleich
mut. Sie machen von dem Recht aller Unterſuchung
gefangenen, ſich ſelbſt zu beköſtigen, Gebrauch. Die An
klage wird von Reichs anwalt Dr. Nagel vorbereitet. Jm
Gegenſatz zu den früheren Spionagefällen, wo in der
Regel die Vorunterſüchung am Orte der Tat durch einen
beauftragten Unterſuchungsrichter geführt wurde, wird
diesmal ein Mitglied des Reichsgerichts ſelbſt damit
betraut werden. Welches Jntereſſe die Engländer an
dem Schickſal der Verhafteten nehmen, beweiſt die
Tatſache, daß jüngſt der Vertreter des Londoner
„Daily Telegraph“ in Veipzig weilte, um hier am
Orte des Reichsgerichts Erkundigungen einzuziehen
und ſich mit allen einſchlägigen geſetzlichen Einzel
heiten bekannt zu machen.

Merſeburg und Amgebung.
Merſeburg, den 15. September.

Höhere Jnvalidenmarken ſind im Kreiſe
Merſeburg für alle Verſicherten zu kleben, welche keiner

Orts-, Betriebs Bau oder JnnungsKrankenkaſſe
angehören, und zwar für männliche Perſonen mindeſtens

Marken III Lohnklaſſe (24 Pfg.), für welbliche Per
ſonen Marken II. Lohnklaſſe (20 Pfg.). Für Mit
glieder der oben bezeichneten Kaſſen, zu welchen jedoch
die in den Landgemeinden des Kreiſes beſtehenden
Gemeindekrankenverſicherungen nicht mit zu rechnen
ſind, iſt nach wie vor der für ihre Krankenkaſſen
Beiträge in Betracht kommende Durchſchnittslohn
auch für die Höhe der Jnvalidenmarken maßgebend.

Wagenheizung auf der Eiſenbahn. Jn der
Zeit vom 1. September bis 15. Mai müſſen alle der Per
ſonenbeförderung dienenden Züge ſo ausgerüſtet ſein, daß
jederzeit geheizt werden kann. Die Heizung wird vorge
nommen, ſobald die Temperatur im Freken unter 8 Grad
(Réaumur) herabfinkt. Die Zugabgangsſtation hat zunächſt
zu beſtimmen, ob ein Zug zu erwärmen iſt; auf größeren
Strecken ſind jedoch auch die bedeutenderen Zwiſchenſtationen
berechtigt, das Heizen des Zuges anzuordnen, falls ſich dies
erforderlich machen ſollte. Das Fahrperſonal iſt angewieſen,
die Wirkſamkeit der Hefzeinrichtungen während der Fahrt

zu überwachen und dafür zu ſorgen, daß Beſchwerden der
Reiſenden, auch ſolchen über zu ſtarkes Heigen, nach Mög
lichkeit begegnet wird.

Briefmarkenheftchen wird die Reichspoſt nun
endlich im Laufe des Monats Oktober zur Ausgabe
bringen und zwar wird nur eine Sorte von Heftchen aus
gegeben. teſe enthält 12 Freimarken zu 10 Pfg und 16
Freimarken zu 5 Pfg ſo daß ſich ein Verkaufspreis von
2 Mark ergibt. Die Heftchen ſind 7,7 Zentimeter breit und
5,3 Zentimeter hoch. Auf einem roten Umſchlag ſtehen
neben dem Reichsadler die Worte: „Deutſches Reich.
12 Freimarken zu 10 Pf. 16 Freimarken zu 5 Pfg. Ver-
kaufspreis 2 Mk.“ Die Zehnpfennigmarken find auf zwei
Blätter zu je 6 Marken, die JFünfpfennigmarken auf drei
Blätter zu je 6 und 4 Marken verteilt. Zwiſchen den
einzelnen Markenblättern befinden fich Lagen von Seſden
papier, um das Ankleben zit verhindern. Faſt alle Poſt
verwaltungen, die Markenheftchen bisher verkauft haben,
erheben für die Herſtellung der Heftchen einen Zuſchlag auf
den Nennwert. Die Reichepoſt wird die Heftchen ohne
Zuſchlag verkaufen. Ein Teil der Koſten wird durch Ge
ſchäftsanzeigen gedeckt. Dieſe befinden ſich auf der zweiten,
dritten und vierten Seite des Umſchlags ſowie auf den
Blättchen dünnen Papiers, das ſich zwiſchen den Marken
befindet. Zunächſt wird eine erſte Serie von einer Million
Heftchen hergeſtellt.

Was iſt eine politiſche Verſammlung?
Das Oberverwaltungsgericht hat über den Begriff politiſche
Verſammlung eine Entſcheidung von grundſätzlicher Be
deutung gefällt. Wer eine öffentliche Verſammlung zur
Erörterung politiſcher Angelegenheiten veranſtalten will,
muß friſtzeitig der Polizeibehörde hiervon Anzeige erſtatten.
Ein Politiker war darüber ungehalten, daß zu geſelligen
Pereinigungen, auf welchen geſungen, getanzt und Muſik
gemacht wurde, Polizeibeamte zum Zweck der überwachung
erſchienen waren. Nach fruchtloſer Beſchwerde wurde
Klage erhoben und betont: da es ſich vorliegend nicht um
eine politiſche Verſammlung gehandelt habe, ſo hatte die
Polizeibehörde kein Recht, die geſelligen Zuſammenkünfte
zu überwachen. Das Oberverwaltungsgericht erachtete
auch die Klage für begründet und führte u. a. aus, zu
politiſchen Verſammlungen können nur ſolche gerechnet
werden, bei welchen die Abſicht beſtehe, eine un
mittelbar politiſche Einwirkung auszuüben;
die Verſammlung müſſe zu dem Zwecke einberufen ſein,
politiſche Angelegenheiten zu erörtern. Dies ſei in der
Regel nicht der Fall, wenn es ſich um Zuſammenkünfte zu
geſelligen Zwecken handle. Das Vereinsgeſetz finde aber
in ſolchen Fällen Anwendung, wenn Tatſachen angeführt
werden können, aus welchen ſich ergebe, daß zur Täuſchung
der Behörde geſellige Zuſammenkünfte in der Abſicht
veranſtaltet werden, um politiſche Angelegenheiten zu er
örtern.

In der geheimen Stadtverordneten
ſitzung am Montag, die der öffentlichen Sitzung
folgte, wurden die Magiſtratsanträge, betr. Ankauf
des Hausgrundſtücks Dammſtraße 6 ſeitens der Stadt,
Verpachtung des von den Geſchwiſtern Schwickert ge
kauften Feldplans, Ubertragung der Brotlieferung für
die Armen vom 1. Oktober 1910 bis Ende September
1913 an den Bäckermeiſter Trommler hier Erſtattung
der Umzugskoſten an den beſoldeten Stadtrat und
einen Lehrer und ſchließlich das Penſionsgeſuch des
Oberlehrers Mansfeld genehmigt.

Am Eingange des Dorfes Venenien ſtand geſtern
früh ein mit Preßſteinen beladener Wagen ohne Pferde.
Dicht daneben hielt der Keuſchberger Bückerwagen,
deſſen Pferde beim Hexrannahen eines Automobils
plötzlich ſcheu wurden und durchgingen. Der
Bäckerwagen karambolierte dabei mit dem Torf-
wagen, der auf ſchiefer Ebene ſtehend, umſtürzte
und ſeine Ladung auf die Dorfſtraße legte. Um
das Malheurx voll zu machen, ſetzte auch noch ein
ſtarker Regenguß ein, der den Torf teilweiſe aufweichte,
ſo daß trotz des Aberdeckens einer Plane etwa ein
Drittel der Ladung verloren ging.

Berichtigung. Zu dem Artikel in Nr. 214
d. Bl. über den Familien Nachmittag des Kirchlichen
Vereins vom Neumarkt im Augarten hier wird uns
berichtigend mitgeteilt, daß weder in dem Rückblick
auf die große Zeit vor 40 Jahren von „verbrecheriſchem
Predigen und Schüren von Unzufriedenheit“, noch in
dem Vortrag über die Königin Luiſe von „ehrloſen
ozialdemokratiſchen Kritikern“ die Rede geweſen iſt

w. Blöſien, 14, Sept. Nach dreioierteljähriger
Wartezeit iſt endlich die Jagd in hieſiger Feldflur
den früheren Pächtern wieder zugeſprochen worden.
Infolge der naſſen Witterung des Sommers verſprach
die Hühnerjagd nicht den Erwartungen. Erfolgreicher
ſcheint die Haſenjagd zu werden. Schlimm ſieht es
auf den Kartoffeläckern Sus. Uberall iſt faſt
das Kraut abgeſtorben, ſo daß durch den andauernden

Regen in letzter Zeit viel Kartoffeln verfault ſind.
Einen günſtigen Ertrag ſcheinen die Rüben zu ver
ſprechen.

S Frankleben, 14, Sept. Der Feldweg
zwiſchen hier und Blöſien, der bei ſchlechtem Wetter
nicht gut paſſierbar iſt, ſoll nun im Frühjahr ge
pflaſtert werden. Die Steine werden ſchon im
Herbſt angefahren werden, ſo daß das Dorf Blöſien
neben der guten Straße nach Merſeburg noch eine
ſolche nach hier, der nächſten Bahnſtation, bekommt.

g. Oberclobicau, 12. Sept. Zu dem bereits
kurz gemeldeten Brande wird uns noch gemeldet:
Jn den Wirtſchaftsgebäuden des Gutsbeſitzers und
Gemeindevorſtehers Wehr hier brach in den heutigen
Morgenſtunden Feuer aus, das kurz nach 4 Uhr be
merkt wurde, wegen des dichten Nebels jedoch nicht
weit geſehen werden konnte. Bei der reichlichen
Nahrung, welche das verheerende Element in den Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb

Stroh und Erntevorräten fand, brannten Scheune
und Stallung bis auf das maſſive Mauerwerk
nieder. Da es windſtill war, konnte das bedrohte
Wohnhaus gerettet werden. Die Entſtehungsurſache
des Fruers iſt unbekannt. Das Erntedankfeſt war
erſt vor wenigen Stunden gefeiert worden. Der
Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. Hier
zu wird uns ergänzend berichtet. Man vermutete ſo
fert, daß Brandſtiftung vorlag. Ein Knecht, der
früher da gedient und zuletzt in Möckerling in Arbeit
geweſen war, wurde von zwei Gendarmen in letzterem
Otte ver ſeblich geſucht, da ihn ſein Dienſtherr ent
laſſen hatte. Wie wir jetzt noch erfahren, iſt er ge
faßt und nach Lauchſtedt ins Amtsgericht trans
portiert worden. Er hat bereits geſtanden übrigens
hat er noch andere Vergehen auf dem Kerbholz.

a. Bad Dürrenberg, 13. Sept. Brunnen
feſt. Beim heutigen Knappſchafts- Frühſtück, das als
ein Teil der Veranſtaltungen des Brunnenfeſtes all
jährlich mit gefeiert wird, war der warme Ton des
Vertrauens und der Knappentreue recht bemerkens
wert, der aus den Anſprachen der Belegſchafts Vertreter

Härtel und Obergradierer Jannicke Keuſchberg
ſprach und ſich an den neuen WerksDirektor, Herrn
Bergrat Hilgenfeldt und Herrn Berg Aſſeſſor Lüdicke
wendete, deren Arbeiterfreundlichkeit dankbar gewürdigt
wurde. Das kernige „Glück auf“ der Sprecher fand
donnernden Widerhall und freundliche Erwiderung
ſeitens der beliebten Vorgeſetzten.

K. Dürrenberg, 12. Sept. Das Brunnen
feſt, das weithin berühmte, von jung und alt lange
erſehnte Brunnenfeſt iſt nun wieder vorbei. Es hat
viel Jubel und Trubel gebracht, und manches Herz,
nicht blos kindliche mit Freude und manche Kaſſe mit
blinkenden Markſtücken gefüllt, aber doch haftet ihm
etwas von der Melancholie des Herbſtes an. Es iſt
leer geworden in Dürrenberg. In den öden Fenſter
höhlen wohnt nicht mehr der Kurgaſt, ſondern das
Grauen neben dem vergilbten Zettel „Wohnung für
Badegäſte“. Auf den Wegen im Park rauſcht das
Laub unter den wenigen Füßen, die noch darüber hin
wegſchreiten, und faſt ſcheu eilen die paar Zurück
gebliebenen aneinander vorüber. Verödet liegen
Spiel und Tennisplatz, die Geſchäftsinhaber haben
wieder viel freie Zeit und die Brunnenfee freut ſich,
wenn ihre Langeweile durch einen Patienten unter
brochen wird. In dieſe Zeit, wo die letzte Roſe blüht,
wo die Tage kurz und die Nächte kühl werden, wo oft
der Nebel die Erde verhüllt, und Ofen und Lampe e
Herrſchaft wieder antreten, fällt nun das Brunnenfeſt.
Es iſt kein Feſt für Kurgäſte, ſondern nur für alles,
was aktiv an der Saline beteiligt iſt. Es iſt ſo, als
ob die Hausfrau ſagt, wenn alle Gäſte fort ſind: „Gott
ſei Dank! Kinder, nun wollen wir luſtig ſein.“ Es
iſt alſo im Grunde genommen, nicht höflich, aber
natürlich nicht ſo gemeint. Das Feſt ſtammt ja noch
aus der Zeit, wo noch niemand an Badegäſte dachte,
wo man das Salz nur noch innerlich verwandte. Aber,
da die Verhältniſſe jetzt ganz anders liegen, wäre es
eigentlich richtig, das Feſt mitten in die Hochſaiſon zu
legen. Was für ein Betrieb würde ſich da entwickeln,
und wie würden Saline, Verkäufer und Beſucher auf
ihre Koſten kommen! Dürrenberg gewänne dadurch
einen neuen Anziehungspunkt. Vielleicht überlegt ſich
die Direktion die Sache einmal. So viel wir wiſſen,
wird in allen anderen Badeorten das Brunnenfeſt
mit den Kurgäſten gefeiert. Allerdings, es geht
auch ohne ſie. Das hat der Sonntag wieder
bewieſen. Es ſtrömte von allen Seiten hin und es
mögen wohl einige tauſend Menſchen da geweſen ſein.
Wer von oben herab, vom Kunſtturme aus, ſich den
Trubel beſchaute, hatte ein feſſelndes Bild. Das
wibbelte und kribbelte durcheinander, wie ein Ameiſen
haufen. An einzelnen Punkten war der Andrang
noch dichter, da, wo es etwas beſonderes zu ſehen, zu
eſſen oder zu trinken gab. Vor dem Karuſſell, das
ſich von dem altwmodiſchen Holzroß zum modernen
Auto entwickelt hatte vor den Schießbuden mit den
holdſelig lächelnden Jüngerinnen der Diang, vor dem
bei groß und klein beliebteſten aller Zeitoertreibe, dem
„Kientopp“, wie der Berliner ſagt, vor den Schmalz
und Würfelbuden, ſtaute ſich die Menge. Wer das
Gruſeln lernen wollte, ging in das chäteau mysterieux,
wer einen Blick in die Zukunft begehrte, in das
Theater der Jlluſionen, wer an Hunden und
Katzen, die ihre Kunſtſtücke machen, tanzen und ſpringen,
ſein Vergnügen fand, wurde ebenſo befriedigt, wie der,
der das auf dem Tanzboden ſelbſt beſorgte. Arnold
und Otto hatten für Speiſe und Trank beſtens geſorgt,
und das Wetter blieb auch günſtig. So verlief denn
der Haupttag, der Sonntag, in befriedigender Weſſe,
und auch der Montag ſah noch viele Beſucher.
Morgen aber wird Auskehr gehalten, und dann iſts
mit Muſik und Theater für dieſes Jahr vorbei. Dann
aber treten andere, ſtillere und doch ſchönere Freuden
in ihre Rechte. Dann kann man wieder ſich ſelber
gehören, ſeiner Familie leben, kann Umgang und
Freundſchaft pflegen, und das iſt doch auch etwas wert.

m. Oſendorf, 13. Sept. Auf der Grube „Her
mine Henriette“ hier iſt in der Sonntagsnacht ein
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nahm ſeinen Weg durch ein Fenſter der Schloſſerei
und entwendete ein halbes Rotgußlager in 3 Teilen
von 60 Ka Gewicht im Werte von 200 Mark.
Spitzbube konnte noch nicht ermittelt werden

m. Ammendorf, 13. Sept. Nach der letzten Ge
meindevertreterſit ung erkannte man an, daß die
vorhandenen Räume für die Feuerwehr nicht ausreichen,
und beſchloß die Grbauunng eines Feuerwehr
depots in abſehharer Zeit. Da zu der freiwerdenden
Gemeindevorſteherſtelle 167 Meldun gen eingegangen
waren ſo wurden aus der großen Zahl folgende 4 Bewerber
zur Vorſtellung vorgeſchlagen Bürgermeiſter Herre
Altenburg, Stadtſekretär Becker Alfeld, Oberſtadtſekretär
Püttmann Hilden und Gemeinde Oberſekretär Hähn Ham
born. In der Streitſache der Stadt Halle wider die Ge
meinde Ammendorf ſoll Hr. Juſtſzrat Kaehne als Rechts
beiſtand der Gemeinde angenommen werden. Der von
der Gemeinde angekaufte Acker am Friedhof ſoll zu
Schrebergärten eingerichtet werden, falls genügend
Meldungen eingehen, jedoch werden die Bedingungen ſo
beſtellt, daß die Gemeinde jeder Zeit Teile zu Bauzwecken
genutzen oder verkaufen kann.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 13. Sept. Jm
Monat Auguſt er. ſind u. a. neu begw. wiedergewählt und
vom Königl. Landrat zu Merſeburg beſtätigt worden
Schöppe Lemmnitz- Deblitz a S, Schöppe Schmidt
Porbitz, Schöppe Horn Oetzſch, Schörpe Seid el Löben,
Ortsrichter Krauſe Kleingöhren, Schöppe Keil Klein
göhren, Schöppe Schröder Kleingöhren, Schöppe
Seume Kleingöhren, Ortsrichter Arnold Stößwitz,
Schöppe Otto Stößwitz, Schöppe Be y er Stößwitz,
Schöppe Haushälter- Stößwitz, Ortsrichter Gräfe-
Goddula, Ortsrichter Pütz ſchler Michlitz.

8Lützen, 12. Sept. Rechtsanwalt Fleiſchhauer
aus Halle a. S. hat ſich in unſerer Stadt als Rechtsanwa t
niedergelaſſen und iſt als ſolcher beim hieſigen Königlichen
Amtsgericht zugelaſſen,

Mücheln und Umgebung.
15. September.

Der Lehrerverein Müchelnund Umgegend“
begeht die Feier ſeines Sommervergnü gen s beſtimmt
am Sonnabend den 17. d. M. Doch ſoll es nicht im

Deutſchen Hof“ ſondern im „Schützenhaus“ hier gefeiert
werden, da das erſtgenannte neu renovierte Hotel noch
nicht zur fraäglichen Zeit eröffnet werden kann.

Meyſelſänger. Die bekannten und beliebten
Meyſelſänger gaben Dienstag abend im „Schützenhaus“
zu Mücheln ein großes humoriſtiſches Elite Konzer Das
vornehm ausgewähtte Programm gefiel durchweg ſehr
gut. Die Koſtümſzene „Der ausgeſtoßene Sohn der Pußta“
war von überraſchender Wirkung; man glaubte faſt einen
Opernſänger zu hören. Als Höhepunkt des zweiten Teiles
war das Auftreten des ganzen Enſembles in der
phantaſtiſchen Burleske „Der grüne Teufel zu bezeichnen
Die Vorführrung wurde durch lebhaften Beifall aus
gezeichnet.

D
Der

St. Ul rich 14 Sept. Am Montag er
hängte ſich in ſeiner Wohnung der Großknecht des
Ortsrichters Apel, der 12 Jahre lang zur Zufrieder
heit ſeines Dienſtherrn bei ihm im Dienſt geſtanden
hat. Grund zu dieſer unglückſeligen Tat iſt nicht
bekannt. Er hinterläßt eine Ehefrau mit zahlreicher
Familie.

L Möckerling, 14. Sept. Das bis nach
Merſeburg hin verbreitete Gerücht, daß in unſrer
Dorflage einem Knaben die Kehle durchſchnitten
worden wäre, beruht vollſtändig auf Unwahrheit.
Es iſt auf Schwatzhaftigkeit von Kindern zurück
zuführen.

8 Ebersroda (bei Freyburg a U), 13. Sept.
Landwirt Zach ä us aus Kämmeritz kauſte für 54 000
Mark das etwa 52 Morgen große Gut des ver
ſtorbenen Landwirts Reinhold Bauer hier.

8 Almsdorf, 12. Sept. Zu unſerm Vieh
markte waren angetrieben 200 Korbſchweine, von
denen das Paar 20—35 Mk. koſtete, und 120 Läufer
ſchweine, welche das Stück mit 50-70 Mk. bezahlt
wurden, ferner 7 Rinder und 2 Färſen. Auf dem
Krammarkte waren in Benutzung 75 Buden, 25
Tiſche und 15 Stände. Der Handel war zufrieden
ſtellend.

o. Almsdorf, 13 Sept. Am Montag, dem 3.
Tage unſeres allſeitig ſo beliebten Jahrmarktes,
herrſchte wieder, wie in den Tagen vorher, reges Leben
und Treiben. Jn größeren Scharen ſtrömte das
Publikum von Bude zu Bude, von Karuſſell zu Luſt
ſchaukel, vom Würſtchenmann zur zarten Hand“,
denn überall konnte man ſingen und fröhlich ſein.
Vom Tanzſaale her klangen alte und neue Tanz veiſen
in unermüdlicher Folge. Am Abend war der Verkehr
beſonders rege denn Jungdeutſchland, Männlein und

Welblein, hatte ſich wieder eingefunden. Im großen
und ganzen verlief das Feſt ruhig. Nur in der Gar
küche hatte wohl mal eine harte Männerfauſt die
Wange einer zarten Schönen unſanft berührt.

8 Zöbigker, 18. Sept. Jn der Gemeinde Zöbigker
iſt an Stelle des verſtorbenen Schöppen Paul Siegel der
bisherige ſtellvertretende Schöppe Gottlob Wippert
zum Schöppen gewählt, vom Landrakt beſtätigt und ver
pflichtet worden.

8Querfurt, 13. Sept. Am Montag war der Kreis
tag hier verſammelt. Zunächſt wurde die Verwaltungs
Uberſicht der Kreisſparkaſſe für 1909 vorgelegt und
dechargiert. Darnach betrugen die Einnahmen 3857 164,40
Mark, die Ausgaben 3596714,07 Mk. und der Beſtand
260 450,33 Mk. Der Jahresüberſchuß beträgt 54 182,27 Mk
der Reſervefond iſt Um 42 440,80 Mk. gewachſen Die
Vorlage, als Beitrag zu den Grunderwerbskoſten für den
Bahnbau Cölleda Laucha aus dem Wegebaufond des
Kreiſes Querfurt 44000 Mk. zu entnehmen, wurde ge
nehmigt. Der Kreisausſchuß erwartet nach dem Bau
hoffentlich in abſehbarer Zeit die ſpätere Fortführung der
Linte von Laucha nach Mücheln Außerhalb der Tages
ordnung wurde eine Vorlage über Unterſtützung der be
dürftigen Veteranen im Kreiſe in Ausſicht geſtellt. Unter
Anderm kam auch die zu erwartende Fortſührung der
Eiſenbahnlinie Querfurt Sangerhauſen Zur Beſprechung.

s Querfurt, 12 Sept. In Kleinoſterhaufen
ſtarb vorgeſtern am Herzſchlag der Ortsrichter Otto
Mögling. Der Vaterländiſche Frauenverein,
Drisgruppe Querfurt, beabſichtigt, neben der vom
Kreiſe angeſtellten Gemeindeſchweſter eine Kranken
pflegerin ausbilden zu laſſen und hier in Querfurt
anzuſtellen, Die hieſige Kreisſparkaſſe gewährt
an Zinſen für die Spareinlagen für das Jahr 1911,
wie bisher, 3,36 Prozent.

Aus Gergangener Zeit Für Ensere Zell(.
Am 13. September 1870 übernahm Prinz

Friedrich Carl den Oberbefehl über die Truppen vor
Metz. Nach ſeinem erſten großen Ausfall aus Metz Ende
Auguſt hatte Marſchall Bazeine zwar beſtändig noch kleinere
Ausfälle gemacht, dieſe hatten jedoch nur den Zweck, noch
etwaige Vorräte aus den Dörfern des Zernierungsroyens
heimzuholen und der Waffenehre ſo gut als möglich zu
genügen. Anfangs hatte Bazeine noch die Hoffnung, von
Paris aus befreſt zu werden, worin ihn auch die beſtändigen
falſchen Nachrichten aus der Hauptſtadt beſtärkten. Ein
richtigeres Bild ſeiner Lage bekam er, als er durch die Fort
dauer des Krieges darüber belehrt wurde, daß die ihm von
deutſcher Seite zukommenden Nachrichten die wirkliche
Wahrheit enthielten. Ubrigens war für die Belagerer und
für die Belagerten ein böſes Ubel das anhaltende ſchlechte
Wetter; namentlich die Belagerer hatten durch Ruhr und
Typhus arg zu leiden.

Wetterwarte.V. W am 15. Sept. Abwechſelnd heiter und wolkig,
doch im Allgemeinen aufheiternd mit abnehmenden Nieder

Ziemlich heiter, meiſt trocken, früh kühl, Tag ziemlich warm.
Später Gewifterneigung in N. u. W.

Gerichtsverhancllungen.
Der wegen ſittlicher Verfehlungen in Unter

ſuchungshaft befindliche Berliner Rektor Bock wurde am
Dienstag vormittag in die Jrrenſtatton der Berliner
Charité eingeliefert. Er ſoll dort auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſucht werden.

Der Ordensgeiſtliche Joſef Kauer wurde
von der Breslauer Strafkammer wegen ſittlicher
Verfehlung an einem ſeiner Leitung unterſtellten
katholiſchen Schulknaben unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu ſteben Monaten Gefängnis verurteilt

D. Der beleidigte Weber. Der „Satiriker“
A. O. Weber, jetziger Mann der Schönebeck, hat gegen den
verantwortlichen Redakteur der „Königsb. Hartungſchen
Zeitung Chriſtian Saß die Privatklage wegen Beleidigung
angeſtrengt. Herr A. O Weber hatte in einem Prozeß der
Preſſe implicite den Vorwurf der Beſtechlichkeit gemacht.
Gegen dieſe Anſchuldigung hatte die „Königsd Hartungſche
Zeitung“ in einem Artikel am 2. September energiſch Ver
wahrung eingelegt.

Vermischtes.
(Durch einen falſchen Scheck um 142600 Mk.

betrogen.) Aus München wird gemeldet Hier iſt es
zwei internationalen Gaunern gelungen, einem Juweliter
aus Frankfurt a. M. auf einen gefälſchten Scheck hin für
142600 Mk. Juwelen zu entlocken. Die beiden Schwindler,
der angeblich mexikaniſche Großfarmer Don Joſs und ſein
Komplice, Emil Becker, hatten gleich nach ihrer Ankunft
im „Bayriſchen Hof“ in München ein geheimnisvolles
Käſtchen im Treſor des Hotels niedergelegt. Vom
3 September an wohnten ſie im Hotel und ſuchten Profeſſor
Franz von Stuck auf, bei dem ſich der „reiche Mexikaner
porträtieren ließ, was natürlich für die Gauner dem Hotel
gegenüber als Zeichen ihrer Kreditfähigkeit diente. Bei
Stuck verkehrte auch ein Bekannter des Frankfurter
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Anzeigen t
für Mücheln u. Umgegend.

Strickmasehinen
mit Arbeit liefert Otto Müller, Magde-
burg 83, Lüneburgerſtraße 19

C 7e e eJnſerate
für das „Fageblatt für Mncheln
und Amgegend“ nimmt enkgegen

Kaufmann Paul Bosse,
Mücheln

e

Friecmann 60.,

Halle a. S., Pogtsttahe 2.

Von 4, 4 u. 5 igen guten
Wertpapieren.

Besorgung neuer Zinsbogen,
Verzinsung von Bareinlagen.

Gewährung von Darlehen
Vermittlung von guten Acker-

hypotheken I. u. II. Stello

ſchlägen, früh kühler, am Tage ziemlich warm. 16 Sept

Juweliers Koch. So wurde dieſer mit dem Juwelenlieb
haber aus Mexiko bekannt. Den Abſchluß des Geſchäfts
zogen die Schwindler bis Sonnabend abend hin, damit der
Scheck bei der Filiale der Deutſchen Bank in Wiesbaden
weder telephoniſch aviſtert, noch am Sonntag zur Zahlung
präſentiert werden konnte. Unbegreiflich bleibt es trotzdem,
wie Koch den bloßen Scheck in Zahlung nehmen und
Juwelen, Ringe uſw. im Fakturawerte von 142 600 Mark
auf gut Glück gegen ein einfaches Papier hergeben konnte.
Der ganze Schwindel war offenbar von langer Hand vor
bereitet. Nachdem die Gauner die Juwelen erhalten hatten,
ſoipierten ſie im Hotel, das ſie mit der Erklärung ver
ließen. daß ſie am nächſten Tage nicht geweckt zu werden
wünſchten. In der Nacht reiſten ſie dann unauffällig aus
München ab. Jhr im Hotel zurückgelaſſener Koffer war
leer, desgleichen das deponierte Käſtchen

36 Pferde verbrannt.) Aus Stettin wird
gemeldet: Durch eine Feuersbrunſt wurden auf dem Ritter
gut Pritzig, das dem Rittergutsbeſitzer von Grünberg ge
hört, ein Pferdeſtall und ein Teil einer Scheune eingeäſchert.
36 Pferde und große Grntevorräteverbrannken.

Von der Cholera
Marienburg, 183. Sept. Vom bakteriologiſchen

Inſtitut in Berlin iſt heute die telegraphiſche Nachricht
eingegangen, daß es ſich bei dem hier unter cholera
verdächtigen Erſcheinungen verſtorbenen Ziegelſtreicher
Lange um aſiatiſche Cholera handelt. Bis jetzt
ſind von den unter Choleraverdacht Eingelieferten zwei
erwachſene männliche Perſonen und vier
Kinder der Krankheit erlegen. Vier Perſonen befinden
ſich im hiefigen Diakoniſſenkrankenhauſe; etwa 100 Perſonen
ſind unter Quarantäne geſtellt. Die zweijährige Tochter
des Arbeiters Dombrowski iſt heute Mittag unter cholerg
ähnlichen Grſcheinungen geſtorben.

Wien, 13. Sept. Heute iſt hier ein neuer Cholera-
fall feſtgeſtellt worden. Ferner iſt ein Zimermann der
Donau Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft mit Namen Kravnicer
an aſiatiſcher Cholera erkrankt

Peſt, 18. Sept. Heute werden aus Preßbur g zwei
choleraverdächtige Fälle, aus Gran und der Umgegend
von Stuhlweißenburg je ein Fall gemeldet. An
weiteren choleraverdächtigungen Erkrankungen wird je ein
e in Mohaes, Kloeſa und Alſonyek (Kom. Tolnau) ge
meldet.

Rom, 183. Sept. Jn den letzten 24 Stunden ſind in
Apuli en drei Erkrankungen und ein Todesfall an Cholera
feſtgeſtellt worden.

Produktenbörſe in Leipgig
am 13. September.

Weizen ruhig. Gerſte, Brau
inländiſ. hz. B. gerſt., hie. 166-183 bz. B.
dto. neuer 194—202 bz. B. feinſte über Notiz
Argenti. 225——285 bz. B. SaalG. 175--190 bz. B.
ruſſiſcher 225—236 bz. B. feinſte über Notiz
Kanada bz. B. Mahl u. Futterw. 126 bis
Roggen ruhig. 155 bz. B.
inländiſ. 147——156 bz. B.
Preußiſ. 150—156 bz B. inländiſ. 168 175 bz. B.
Poſener 153-157 bz. B. feinſter über Notiz

DerenBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 13. SeptemberWeizen lok. inl. 196,00-199,00 Mark.

Roggen lok. inl. 148,00 148,50 Mark.
Hafer fein 178,00 182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-28,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und I 18,80--21,10 Mk.
Gerſte inl leicht 182, 0 150,00 Mk.,, do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151.00-168,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 120,60—124,60 Mk

Hafer ruhig

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
ehe Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis

e c Neueste Nachrichten
Lemberg, 14. Sept. Von dem erſten und zweiten

Jnfanterieregiment ſind nach der Rückkehr aus dem
Manöver nach eingenommenem Mittageſſen auf dem
Zentralbahnhof drei Viertel der geſamten Mannſchaften
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.

Athen, 14. Sept. Die Nachricht, der griechiſche
Geſandte in Konſtantinopel, Gryparis, ſei nach
Athen berufen worden, beſt äti gt ſich nicht, Eine ſolche
Berufung würde indeſſen keinen beunruhigenden Charakter
haben.

Cherbourg, 14, Sept. Während einer Nacht
übung ſtieß das Linienſchiff „Bouvines“ mit dem
Torpedobootzerſtörer „Escopette“ zuſammen. Dieſer
erhielt ſchwere Beſchädigungen, konnte aber in das Arſenal
zurückkehren.

Toulon, 14 Sept. Das Unterſeeboot „Monde“ ſtieß
geſtern mit einem Schleppdampfer zuſammen und bohrte
ſich etwa einen Meter in den Rumpf des Dampfers ein.
Es entſtand eine Panik; doch iſt niemand verletzt worden
Das Unterſeeboot ſoll keinen Schaden erlitten haben.

Bankhaus, Aigt
J lIöse.

Verkauf

von jetzt ab

h

22200099000000
Einem geehrten Bublikum von

Mücheln und Amgegend zur
daß ich die von mir im

Amlauf beſindl. Rabattmmarken
vom 15. bis 25, Oktober d. J. ein-

Gleichzeitig bitte ich, das mir
bisher entgegengebrachte Verkrauen

auch weiterhin zu ſchenken, da ich

Ia. Qualitäten
zu Nektopreiſen verkaufen.

Paul Bosse, Kaufmann
0000000000000

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtraße 2/1.

Botenfrau
wird für Möckerling-Lützfendorf
Crumpa geſucht. Zu melden
„borrespondent Hersehurg



Ein Gebett Federbetten, Ein ſprungfähiger, großer, Hornlofer
I Brotschrank, IKommode, I Nähtisch, S Wweiser

I Bueh (Bilz Naturheilverf.) Sahnen-Ziegenbock
billig zu verkaufen. Zu erfragen ſteht zur Benutzung. Hüterftr. 1.

Obere Breite Str. 9 II. Sehl Für KinderGute mehlreiche
s iſt die beſte Kinderſeife da äußerſt miltS eISe e Kartofteln und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns ButtermilchSeiſe
verkauft fortwährend von Vergzmann Co., Radebeul.Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71. a St. 80 Pf. bei: W. Fuhrmann, Augn

Berger, Reinh. Rietze. Franz WirthTelefon 295.

Original-Welt-Panorama
im Herzog Ohristian.

Parterre- Neubau rechts. Parterre- Neubau rechts.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg die ergebene Anzeige, daß Unter

zeichneter ſein

an or am amit dem neueſten Serien Wechſel am Sonntag den II. Sept. am hieſigen Platze wieder
eröffnet hat und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuch hierdurch ein.

Erste Prachtserie
Die Nordland Reise des Kaisers Wilhelm II.

Eine wunderſchöne Reiſe
Täglich geöffnet von nachmittags 3 Ahr bis abends 10 Ahr.

Die Vorverkaufsſellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.

Hochachtungsvoll Ahrens,

Autogenes Schweissen u. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sixtiftr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 260.
Schloſſerei.

Noch immer

I Ueberall zu haben.
h

Aus frisoh. Sencung offeriere billigst

Oelſardinen von 50 Pfg. an,
Appetitſild „extrafein“,
Pumpernickel in Doſen,
Sardellenbutter Haag beste was es gigibt!Anchovypaſte Große Tube 0,60 Mk.
LachsbutterKrebsbutter Kleine Tube 0,85 Mk.

Feinsten vollfetten Tilsiterkäse,
Fromage de Brie,

v echten Schweizerkäse.
Werner täglich friseh eintreffend:

Allerfeinste Kieler Fetthüeklinge,
v Ital. Weintrauben,

Paaui R ulicelce.
Linden-Karlstr.-Ecke. Telef 556.

Auf er Riidtselſſe
von Dr. Oetker?s Vanillinzueker- Päckehen
finden Sie ein vorzügliches Rezept für Vanille-Creme.

Haben Sie sonst noch Interesse für die be-
Währten Rezepte von Dr. OetKer, s0 erhalten Sie die-
selben umsonst in jedem Geschäfte, welches Dr. Oetker's
BRackpulver führt, oder auch umsonst und portofrei
von der Backpulverfabrik

Dr. A. OetKer, Bielefeld

Glänzend begutachtet.
Unschädlich für Haustiere.

Rationellstes Mittel
zur vollständigen, ratio-
nellsten Husrottung 2

A von Haus- und Feld-

S 7 S S

Haschen u 60 P., M. I.50, M. 3.
Extrapreise für die Landwirtsehaft.

Alleinvertrieb für Merseburg und Umgebung:
Central-Drogerie Richard Kupper, Merseburo, Fernruf 382.

empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen
as W. in 3- und 6monatigen Kursen. Preis des Kursus 100 M.
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Mk.

B Anmeldungen in der Kochschule.
Maädchen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen, haben

den Kursus frei, bezahlen aber 15 Mark monatlich für ihr Essen.

Sensglionelſes Angeb o.
Wir beabſichtigen den

General Vertrieb
unſeres hervorrager den Spezial-Apparates für den hiefigen Platz
und Kreis zu vergeben. Wir reflekti ren auf eine rührige, geachtete und
gutſituierte Perſö lichkeit, welcher es an einer ſicheren, gutlohnenden
Ernnahmegquelle geiegen iſt. Der Apparat iſt bereics bei vielen maß
gebenden Behörden, namhaften Jnſtituten, Zivi anſtalten, Betrieven,
ſowie Haushaltungen eingeführt und allgemein glänzend begutachtet und
empfohlen Er iſt das Beſte und Vollkommenſte auf dieſem Gebiete und
dürfte eine gleich gute Sache ſelten wieder geboten werden. Herren,
welche obigen Bedingungen entſprechen und über ein Bargeld von einigen
Hundert Mark verfüoen, wollen Offerten mit Angabe vo Referenzen
einreichen unter L 25 091 an Haasenstein Vogler, A-Gi,
Halle a S.

Salom-, Bruuneh- v. Imdustrie

Briketts esind vorrätig und werden zu billigsten Preisen abgegeben

Brikettfabrik Lützkendorf
der Dörvtewitz-Ratmannsrte Braughohlen uustrie-berelscheft

in vorzüglich gereinigter, ſtaubfreier Ware.

Bett-Inletts u. Drelle,
fertig genäht vom Stück.

Bettbezüge, Bettücher, Schlaf
decken,

Strohſäcke, Strohkiſſen,
Matratzen

S Metall Bettſtellen
für Erwachſene und Kinder

unter Fabrik Liſtenpreiſen.

ügl. DaunenVorzügl „Planzen Da

Otto Dobkowitz
Merſeburg. 11 Entenplan I.

V ohammiü s b a c
Johannisstr. 10. Vom Harkt 1 Minute,

Sehmiedeherger Noorbäder.

Russisch ir, röm. Bädler. Se

Scite ind Kurbader, Massage, Bestrahlungen.
Wannenbäder im Abon 12 Stck. 2,50 k.
Gute Heilerfolge bei Rheumatismus, Giecht,(Dampf-

Ischias und Nervenleiden. Bexrnruf Nr. 246.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

r




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 216.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 216. Donnerstag den 15[.] September 1910. 37. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







